| 


Nr. 113. 


Erſcheint täglich mit Anz 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier ⸗ 
tagen. Abonnementspreig 
für Danzig monatl. 30 Pf. 

(täglich frei ins Haus), 
im den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 P.. 

Viertel jährlich 

2 Bi. frei ins Haus, 

60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
3,00 Mk. pro Quartal, un 


11-12 Uhr Vorm. 
getterhagergaſſe Nr. 4 


XVII. Jahrgang. 


das billigste Blatt 


in Danzig iſt der „Danziger Courier“. 
Er koſtet monatlich nur 20 Pfennig bei 
Abholung von der Expedition, Ketterhager : 
gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Für 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unſere Botenfrauen in's Haus ge- 
bracht. 
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Der Wahlaufruf der Antiſemiten. 

Don allen bisher veröffentlichen Wahlaufrufen 
iſt der jetzt in der „Deutſchen Wacht“ erlaſſene 
der Antifemiten der längſte, aber zugleich 
auch der inhaltsloſeſte und confuſeſte. Die 
Herren Zimmermann und Liebermann v. Sonnen- 
berg find in der glücklichen Cage, der Welt zu 
verkünden, daß ihr Programm zugleich auch das 
des Kaiſers und des Finonzminiſters v. Miquel 
iſt. Aber zur Ausführung dieſes Programms der 
Mittelſtands politik ſei bisher nichts geihehen und 
deshalb müſſen die Wähler ſelbſt dafür ſorgen, 
indem fie die Reformpartei ſchaffen, die der vor ⸗ 
läufis noch rathloſen Regierung die Wege 
weiſen ſoll. A 

Wo diefer Mittelſtand ftecht, erfährt man nicht, 
denn daß dem Mittelftand die „geſchloſſene“ 
Oppoſition der Antiſemiten gegen die alten 
Handelsverträge und der Widerſtand gegen neue 
Handelsverträge nutzen follte, iſt doch undenkbar, 
man müßte denn unter dem Mittelſtand das — 
Agrarlerihum verftehen. „Wir werden“, jagt der 
Wahlaufruf, „nur einer Handelspolitik zuſtimmen. 
die der deuiſchen Land wirthſchaft den zehn Jahre 
lang vermikten Schutz gegen die Erzeugniſſe des 
ruſſiſcen und amerikanſſchen „Raubbaus” ge- 


währt und dadurch die einheimiſche Kaufkraft 
ſtärkt.“ dieſe verbrauchte Phraje erſcheint 
beſonders zeitgemäß in einem Augenblick, 
wo der Getreidepreis eine gefährliche Höhe 
erreicht hat, weil die  Getreidenorräthe 
in deutschland bis zur nächſten Ernte 


nicht ausreichen und weil die Erzeugniſſe des 
ruſſiſchen und amerikaniſchen Ruuvvaus nicht bei 


iten und nicht in ausreichendem umfange auf 
denn BEN We, 


d. h. der Kandwerker, der kleine Gewerbe- 
treibende und der Beamte, Lehrer eic. haben 
gerade jetzt Gelegenheit, ſich klar zu machen, ob 
ihnen der übermäßig hohe Getreidepreis Vortheil 
oder Schaden bringt. Betrüge der Getreidezoll nicht 
35 Mk., ſondern 80 oder 100 Mk., wie die extremen 
Agrarier wünſchen, ſo würde das Brodgetreide 
noch um 45 oder 65 Mh. theurer ſein, als es 
jetzt ſchon iſt. Und alles das, ohne daß die 
Getreideproducenten, die ja ihr Getreide. zumeiſt 
ſchon lange verkauft haben, einen weſentlichen 
Vortheil davon hätten. 
ante ift vor allem, daß dieſer Wahl- 
aufruf die antifemitiihe Fahne ſorgſam in die 
Taſche fteht bis auf einen Zipfel. „Bei dem 
Neuabſchluß von (Handels-)verträgen mit aus- 
wärtigen Staaten“, heißt es in dem Aufruf, 
„werden wir zugleich unſer Hausrecht gegen 
ausländiſche Juden zu wahren haben.“ 
Die antiſemitiſche „Staatsb.- 31g.“ ſchreibt hierzu: 
„Dieſer Antrag enthält das Mindeſtmaß anti- 
ſemitiſcher Forderungen. .. Der Dahlaufruf 
deſchränkt ſich nur hierauf, um die Bedingung 
ſcharf zu bezeichnen, unter der allein der deutſch⸗ 
ſocialen Reformpartei die Unterſtützung anderer 
Candidaten erſt möglich if. Nur diejenigen 
Candidaten ſollen auf die Unterſtützung der 
Antiſemiten rechnen dürfen, die dem Verbot 
der Einwanderung ausländiſcher Juden zu- 
ſtimmen.“ 2 
Da es feſtſteht, daß für die nächſten ſechs Jahre, 
d. h. noch über die Legislaturperiode des neuen 
Reichstages hinaus die Erfüllung dieſer Forderung 
der Hondelsverträge wegen unmöglich ift, fo hat 
ſich die „Deutſch-ſoclale Reformpartei‘ die Möglic- 
keit geſichert für alle Candidaten zu ſtimmen, die 
bereit find, eine unerfüllbare Forderung zu 
unterſtützen. die Herren Zimmermann und 
Liebermann v. Sonnenberg, die Urheber dieſes 
Wahlaufrufs, ſcheinen demnach kein großes Ber- 
trauen in die Zugkraft des antiſemitiſchen Pro- 
gramms zu haben. 


Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 14. Mai. 
Landtag. 


Das Abgeordnetenhaus beendete geſtern die 
zweite Cefung des weſtfäliſchen Anerbengeſetzes. 
Heute: Petitionen. . 

Das Herrenhaus erledigte den Bericht der 
Staatsſchulden-Commiſſion pro 1896/97 durch 
Erthellung der Deharge, nachdem Graf Yutten- 
Czapskhi als Mitglied der Commilfion mit. 
getheilt hatte, daß die Commiſſion trotz der 
in der letzten Zeit bei der Reichs druckerei 
vorgenommenen Falſchſtücke nach eingehender 
Prüfung der Derhältnifje keinen Anlaß gefunden 
at, der Verwaltung eine Verſchärfung der be. 
reits vorhandenen Controlmaßregeln zu empfehlen. 
Alsdann wurden Petitionen berathen. Heute: 
Privatdocentenvor lage und kleinere Borlagen, 

* 


Berlin, 13. Mai. Die Abgg. Graf Kanitz und 
Genoſſen haben eine Interpellation eingebracht 
ahingehend, ob die Staatsregierung beab- 
chtige, im Bundesrath den Erlaß von geſetz 
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lichen Maßregeln zu beantragen, welche geeignet 
find, im Falle eines künftigen Krieges 1) die 
Getreideeinfuhr Deutſchlands ſicher zu ſtellen, 
2) einer übermäßigen Dertheuerung des Getreides 
vorzubeugen. 


Die Wahlbewegung. 

Das Charakteriftiiche der gegenwärtigen Wahl- 
bewegung iſt — fo ſchreibt Abg. Dr. Barth in 
der „Nation“ — der Mangel jedes einheitlichen 
Zuges. In zahlreichen Wahlkreiſen ſind die 
Parteigruppirungen verſchieden. Hier kämpft 
ein Nationalliberaler gegen den Bund der Land- 
wirthe und erfreut ſich der Hilfe der Freifinniaen; 
dort hat ſich ein anderer Nationalliberaler mit 
Haut und Haaren dem Bunde der Landwirthe 
verſchrieben und wird von Freiſinnigen und — 
Nationalliberalen bekämpft. Hier ſetzt der Bund 
der Landwirthe einen „verdienten“ Conſer - 
valiven vor die Thür, um einen Antiſemiten da- 
gegen einzutauſchen, dort wettert ein Antiſemit 
gegen Juden und — Junker. Kier unterſtützt 
das Centrum den Freiſinn, dort bedroht es ihn 
durch eine Zählcandidatur. Fier iſt die Gocial- 
demokratie dereit, in der Slichwahl den Zrei- 
ſinnigen zu unterfiüßen, dort ſprengt fie frei- 
ſinnige Wählerverſammlungen. Es iſt ein wunder⸗ 
bares Tohuwadohu. Hinzu kommt, daß Land- 
räthe und andere Verwaltungsorgane die 
ſchlimmſten und unbequemſten Gegner jeder ge- 
ordneten Regierung, die extremen Agrarier, theils 
mit wohlwollender Neutralität, theils ſogar mit 
ausgeſprochener Parteinahme behandeln. 

Was wird aus dieſem Hexenkeſſel hervor- 
gehen! der Wahlwirrwarr war in Deutſchland 
ſeit Jahrzehnten niemals gering, aber er war 
nie ſo groß, wie gegenwärtig. Woran liegt das? 
Einmal ohne Zweifel an der allgemeinen 3er- 
ſetzung unſeres Parteiweſens; hinzu kommt aber 
noch eine ſpecielle Urſache. Es fehlt an einer 
concreten politiſchen Frage, um die ſich der 
Wahlkampf drehen könnte. Es iſt kein be- 
ſtimmtes Geſetz in Sicht, für oder gegen das ſich 
die Wähler zu entſcheiden hätten. Höhere militä- 
riſche Laſten, Bedrohung des Reichswahlrechts, 
neue Steuern: das alles tri aus dem Rahmen 
vager Befürchtungen nicht heraus. Neue jocial- 


politiſche Reformen, die greifbare Geſtalt an⸗ 


nähmen, find nicht angekündigt. So deweg; 


der Wahlnampf denn vorzugsweiſe in Kligemein⸗ 


E 
noch 


der Kandels verträge. Aber fie 
in weitem Zelde. Des alles trägt 
dazu bei, der Wahlbewegung jenen Anſtrich 
der Zerfahrenheit zu geben, der dem 
bellum omnium contra omnes recht ähnlich 
ſieht. Die aufrichtig liberalen Elemente müſſen 
unter ſolchen Umſtänden mit beſonderem Nach- 
druck daraufhin arbeiten, den Wählern den 
einen Punkt klar vor die Augen zu führen, der 
in jedem Betracht der Cardinalpunkt bei dieſen 
Wahlen iſt: die agrariſche Gefahr. Je ſtärker das 
Kgrarierthum im nächſten Reichstage ſein wird, 
um ſo ſchwächer wird die Regierung ſich auch den 
Zumuthungen der Agrarier gegenüber zeigen. 
Andererjeits wird das Agrarierthum der Regie- 
rung in allem, was dieſe verlangt, zu Willen fein, 
wenn die Regierung bereit iſt, eine herzhafte 
agrariſche Politik zu treiben. a 

Es kommt in erſter Linie darauf an, die einne 
ſo zu ſtärken, daß die Regierung befähigt wird, 
den extremen Forderungen des Bundes der Land- 
wirthe Widerſtand zu leiſten. Alles Weitere wird 
ſich dann ſchon finden. 


Das Reichstagswahlrecht. 


Zu der Erklärung des „Reichsanzeigers“ be- 
treffend das Reichstagswahlrech! ſchreiben die 
„Kamb. Nachr.“: 

„Es war übrigens zu naiv, von der Re- 
gierung zu erwarten, daß ſie jetzt, wo die 
Wahlen vor der Thür ſtehen, ſolche alarmi- 
rende Nachrichten, wie die des Abg. Müller⸗ 
Fulda, unwiderſprochen laſſen würde. Was 
die Sache betrifft, ſo kann unſerer Anſicht nach 
für die Zukunft nur die geheime Stimm- 
abgabe, die Heraufſetzung des Alters für 
Ausübung des activen Wahlrechts auf das 30. 
Lebensjahr und die Dorſchrift in Betracht 
kommen, daß niemand an einem Orte mahl- 
berechtigt iſt, an dem er nicht zwei bis drei 
Jahre ſeinen Wohnſitz hat. Diefe Abände- 
rungen dürften genügen, um alle Mißſtände 
zu bejeitigen, die mit dem jetzigen Wahlrecht 
verknüpft find.” 

Ob das wirklich der Fall ſein würde, kann 
man dahingeſtellt fein laſſen. Jedenfalls bedeutet 
die Erklärung des „Neichsanzeigers“, daß zur Zeit 
innerhalb der Regierung Beſchlüſſe in dieſer 
Richtung hin nicht gefaßt find und auch nicht zur 
Discuffion ſtehen. Daß die Regierung nach den 
Wahlen die Initiative zu einer Abänderung des 
Reichs wahlgeſetzes ergreifen werde, iſt, fo lange 
Fürft Hohenlohe im Amte bleibt, unwahrſchein⸗ 
lich; etwas anderes aber iſt, ob ſich eine Mehr- 
heit finden wird, die Regierung in dieſer Richtung 
* ge Das zu verhindern, ift Sache der 

er. 


Die Getreidefrage in England. 

In der geſtrigen Sitzung des engliſchen Unter- 
hauſes erklärte der Handels miniſter Ritchie, es 
gebe keine amtlichen Ausweiſe über den im Lande 
zu gewiſſen Zeiten vorhandenen Vorrath an 
Brodſtoffen; die von Seiten des Getreidehandels 
erfolgte Abſchätzung ergebe jedoch, daß die Bor ⸗ 
räthe jetzt geringer als gewöhnlich ſeien. Eng ⸗ 
land habe im April d. 3. mehr Weizen aus den 


e nen 


Vereinigten Staaten eingeführt als in irgend 
einem April in den letzten 10 Jahren mit Aus- 
nahme zweier Jahre und mehr Weizen und Mehl 
aus allen Welttheilen als während der letzten 
10 Jahre. Im April hätten demnach die er- 
öffneten Feindſeligkeiten die Einfuhr in keiner 
Weiſe ungünftig beeinflußt. 


Die Zuſtände Italiens 5 
find nun in der That wieder als ziemlich normal 
zu bezeichnen. Im Lande jelbft find keinerlei 
neue Unruhen vorgekommen und auch die Gefahr 
einer bedrohlichen Invaſionmitalieniſcher ſocialiſtiſcher 
Arbeiter aus der Schweiz iſt abgewehrt. So hat 
geſtern der ſchweizeriſche Bundesrath in Bern von 
dem Bericht der Regierung des Kantons Teſſin 
Kenntniß genommen, welcher feſtſtellt, daß an der 
italieniſch-ſchweizeriſchen Grenze vollſtändige Ruhe 
herrſche, und die Anſicht ausſpricht, daß irgendwelche 
militäriſche Maßnahmen nich! geboten ſeien. — 
Uebrigens iſt die Sorge für die Kufrechterhaltung 
der Ordnung Aufgabe der Regierung des Kantons. 

In Lugand trafen mit den geſtrigen Morgen- 
zügen eine Anzahl italieniſcher Arbeiter auf dem 
Wege nach der Grenze aus verſchiedenen Punkten 
der Schweiz ein. Die meiſten ließen ſich jedoch 
bewegen, zu ihrer Arbeit zurückzukehren und 
erhielten zu dieſem Zwecke Geldunterſtützungen. 
Andere beharrten auf dem Entichluffe, die Grenze 
zu überſchreiten, wurden aber von italieniſchen 
Truppen abgefaßt und nach Como gebracht. 

Des weiteren wird heute auf dem drahtwege 
gemeldet: 

Domodoſſola, 14. Mai. (Tel.) 160 italieniſche 
ſocialiſtiſche Arbeiter kamen geſtern aus der 
Schweiz im Simplonhoſpiz an, von wo aus fie 
in kleinen Gruppen ſich nach Iſelle begaben. Sie 
wurden gruppenweiſe von den italieniſchen Be- 
hörden feſtgenommen und hierher gebracht. 

Mailand, 14. Mai. (Tel.) der commandirende 
General in Mailand har dem Cardinal Erzbiſchof 
Jerrari eine von ihm nachgeſuchte Unterredung 
verweigert. 

Rom, 14. Mai. (Tel) Im letzten Miniſter⸗ 
rathe gab der Miniſterpräſident Rudini die be⸗ 
ſtimmte Erklärung ab, daß die Regierung im 
Beſitze des vollſten Beweismaterials ſei, daß man 
es in Mailand mit einem vor langer Zeit 
organiſirten und bis in die kleinſten Details aus- 
gearbeiteten Kufſtandsplane zu thun habe. Das 


Rom, 13. Mai. Da einige Univerſitäten Gedenk- 
feiern für den bei den Unruhen in Pavia um- 
gekommenen Studenten Muſſi geplant haben, 
ſind die Univerſitäten von Neapel, Bologna und 
Rom einige Tage geſchloſſen worden. 

Heute fand in den Räumen des Gocialiften- 
Organs „Avanti“ eine Hausſuchung ſtatt. 

Da eine große Zahl von Verhaftungen vorge⸗ 
nommen iſt, wird es an langen gerichtlichen Nach- 
ſpielen nicht fehlen. 


Japan und China. 


Das Verfahren der europäiſchen Mächte, bei 
großen und auch bei kleinen Ausfchreitungen von 
Chineſen gegen Europäer außer directer Ent- 
ſchädigung auch allerhand „Conceſſionen“ von dem 
machtloſen China zu erwirken, hat in Japan 
Schule gemacht. So wird aus Yokobama vom 
13. Mai gemeldet: da bei den Unruhen in 
Schaſchi in der chineſiſchen Provinz Hupe auch 
das japaniſche Conſulat zerſtört wurde, äußert 
die japaniſche Preſſe, es ſei zwar kein Candermerb 
für Japan zu verlangen, hingegen fordern die 
Blätter, daß Ching eine formelle Eniſchuldigung 
ausiprede, eine Entihädigung zahle und die 
Schuldigen beſtrafe; ferner müßten in der 
chineſiſchen Cenſralverwallung japaniſche Civil 
und Militärberather angeſtellt und die Eröffnung 
einer japaniſch-chineſiſchen Bank geſtattet werden. 


Der Krieg. 


Beinahe jeder Tag bringt neue Beſtätigungen 
des alten Sprichwortes, daß nirgends fo viel ge- 
logen wird, wie im Kriege. So muß man heute 
wieder erkennen, daß ein gut Theil von den 
Meldungen des geſtrigen Tages Jlunkerei und 
Phantaſiegebilde waren, und morgen kann das- 
ſelbe paſſiren mit den heutigen Kabelproducten. 
Nur eins iſt nachgerade ſicher: ein Theil der cap- 
verdiſchen Flotte der Spanier iſt thatſächlich in 
den Gewäſſern der kleinen Antillen angelangt, ſo 
daß in der That ein Zuſammenſtoß zur See 
unmittelbar bevorzuſtehen ſcheint. Aber über alle 
übrigen Actionen gehen die Nachrichten wirr 
durcheinander, oder ſie lauten den geſtrigen ganz 
enigegengeſetzt. Das gilt zunächſt von den 

Tandungsunternehmungen. 

Der ſpaniſche Bericht über die Zurücktreibung 
des amerikaniſchen Landungscorps dei Cien⸗ 
fuegos bezieht ſich nach amerikanifhen Behaup- 
tungen auf den Derſuch einer kleinen Abtheilung 
unter dem Capitän Dorſt, um Proviant und Bor- 
räthe für den Inſurgentenführer Gomez zwiſchen 
Batabano und Cienfuegos zu landen. Dorſt hatte 
zwei Zransportidiffe zu feiner Verfügung und 
war von Key-Weſt aus von einem Kanonenboote 
begleitet worden. Letzteres mag mit den ſpaniſchen 
Forts bei Cienfuegos Schüſſe gewechſelt haben, 
um den Zuſtand der Dertheidigungswerke feſtzu⸗ 
ſtellen oder von einer Landung der Borräthe die 
Aufmerkjamkeit der Spanier abzulenken. daß 
aber irgend eine regelrechte Beſchileßung des 
Hafens oder irgend ein bemerkenswerthes Treffen 
ſtattgefunden habe, ſei unwahrſcheinlich. 


Key - Deſt, 18. Mai. Das Transportſchiff „Guſſie“, 
welches am 10. Mai mit zwei Compagnien 


Beweismaterial wurde bei dem ruſſiſchen Nihiliſten 


Dr. Kuliſchew vorgefunden. noch an zwei a 
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Naber. 


amerikaniſcher Soldaten an Bord von Tampa 
nach Cuba ging, ſetzte dieſelben geſtern in 
Cabanas (auf der Nordküſte von Cuba, weſtlich 
von Havanna) nach heftigem Widerſtand an 
Land. Die „Guſſie“ traf nach der Fahrt dei 
ſchlechtem Weiter an der Küſte von Cuba 
zwei amerikaniſche Hilfskanonenboote. Als 
darauf alle drei Schiffe ſich dem Ufer 
näherten, eröffnete eine ſtarke Abtheilung 
ſpaniſcher Soldaten Feuer, welches die Kanonen» 
boote erwiderten, während das Expeditions⸗ 
corps ſich zur Landung anſchickte, worauf das 
Gefecht am Ufer fortgeſetzt wurde. Die Spanier, 
welche ſich in Verſchanzungen und in ein 
Gehölz zurückgezogen hatten, feuerten ununter- 
brochen, ohne zu treffen. Unterſtützung erhieht 
das Expeditionscorps durch die Inſurgenten, 
welche von der Annäherung des Landungscorps 
unterrichtet waren. Nach einiger Zeit zogen ſich 
die Spanier unter gleichzeitigem ZJeuer der 
Kanonenboote, der amerikaniſchen Truppen und 
Inſurgenten zurück. Nur ein Mann des 
Landungscorps wurde verwundet. Die Derlufte 
der Spanier ſind unbekannt. 

Ken Weſt, 13. Mai. Amerikaniſche Aanonen- 
boote berichten, einen großen Theil der Stadt und 
des Hafens von Cardenas zerſtört und ein 
ſpaniſches Kanonenboot in Brand geſchoſſen 
und glauben auch zwei Torpedoboolszerſtörer 
vernichtet zu haben. Man ſah bald nach 
Beginn des Kampfes ein Boot brennen 
und ſinken. Ein großes Haus am Quai zu 
Cardenas und viele benachbarte Häuſer geriethen 
gleichfalls in Brand. Das Kanonenboot „Nachias“ 
ſchoß während des Kampfes eine Granate gegen 
die Baiterien und dle Kaſerne am Dianaquai. 
Die Kaſerne wurde zerſtört. Eine Abtheilung 
Narinemannſchaften ging an Tand, nahm von 
den Ruinen Beſitz und hißte die amerikanifche 
Flagge auf einem Blockhaus. 

Havanna, 14. Mai. (Tel.) Dor Cardenas 
haben fi von neuem amerikaniſche Schiffe ge- 
zeigt. Die Garniſon iſt verftärkt worden. 

Ueber das Gefecht bei Cardenas werden noch 
folgende Einzelheiten bekannt: Das Boot „Antonio 
Lopez”, ein altes Schiff, wurde von 12 Kugeln 
getroffen, kämpfte aber heroiſch, dis es feine 
Munition verſchoſſen hatte. das Bombardemem 


begann ohne vorherige Benachrichtigung. — Die 


cubaniſchen Kufſtändiſchen erlitten, wie 
gemeldet wird, eine ſchwere Niederlage. — 


nderen 
Landungsverſuche ſiegreich abgeſchlagen haben: 

Havanna, 14. Mai. (Tel.) Drei amerikanifche 
Schiffe machten geſtern bei Jicoten (2) einen 
Candungsverſuch, wurden jedoch vollſtändig zurück- 
geworfen. 

Madrid, 14, Mai. (Tel.) Wie aus Havanna 
gemeldet wird, beſchoſſen die Amerikaner geſtern 
Bahia Honda, die ſpaniſchen Truppen frieden 
jedoch die Angreifer zurück. . 

Es ſcheint, als ob es ſich bei dieſen „Landungs⸗ 
verſuchen“ der Amerikaner, von dem Zweck der 
Berforgung der Aufſtändiſchen mit Kriegsmaterial 
abgeſehen, im weſentlichen nur im Recognoscirungen 
handelte, um die eigentliche Landung in größerem 
Stile, zu welcher ſich ja die Truppen eben erſt im 
Süden der Union ſammeln, vorzubereiten. Wenn 
ein ſolcher Zweck erreicht iſt, fährt man natürlich 
wieder ab. Don großen Siegen oder Niederlagen 
zu ſprechen wird daher in ſolchen Fällen weder 
auf der einen noch auf der anderen Seite am 
Platze ſein. 

Was nun die Affaire dei Cabanas anlangt, ſo 
wird heute von derſelben amerikaniſchen Seite zuge⸗ 
geben, daß die Sache ganz anders und nicht ſo 
günſtig, wie zuerſt geſchildert, oder vielmehr recht 
fatal abgelaufen iſt und zu einer neuen unzweifel⸗ 
haften Schlappe geführt hat. die betreffende 
Meldung beſagt: 

Key-Veſt, 14. Mai, (Tel.) Als die „Gufſte“ 
in Cabanas eintraf, fand fie nicht die erwarteten 
Inſurgenten, ſondern Spanier, die auf die 
Amerikaner ſchoſſen. Letztere landeten, mußten 
ſich aber wieder zurückziehen. der Zweck der 
Operation, eine Derbindung mit den Inſurgenten 
herzuſtellen, iſt nicht erreicht. Die „Guſſie“ kreuzte 
dann in Sicht der Küſte und ſuchte Gelegenheit, 
einen Landungsverſuch zu wiederholen. Die 
Amerikaner hatten zwei Todte und ſieben Der⸗ 
wundete. 

Beſonders bedenklich für die Amerikaner kling 
in dieſem Telegramm der Paſſus, der von den 

cubaniſchen Inſurgenten 


und ihrem Ausbleiben handelt. Warum waren 
fie nicht zur Stelle, nachdem fie doch von dem 
Landungsplan ſicher unterrichtet worden waren? 
Es mehren ſich ja überhaupt die Anzeichen, daß 
die Amerikaner nicht mii offenen Armen als 
Retter von den Aufſtändiſchen empfangen werden 
dürften, wie man in der Union angenommen 
hat. So wird aus Aen-Weft vom 11. d. N. be⸗ 
richtet: Die beiden Commiſſare der Dereinigten 
uns ar et 3 5 le zurückgekehrt. 
ner meldet, daß der Inſurgentenfü 
ſich geäußert habe: eee 
die smue find Aarten, 
und brav, und es wird Euch Amerikaner wenigſtens 
ſechs Monate hoften, fie von Cuba zu 83 
werden bis zum letzten Blutstropfen kam fen und Ihr 
werdet zu viel Milde zeigen. die Blockade iſt ſchon 
recht, aber fie genügt nicht. Ich glaube nicht, daß das 
Spanien veranlaſſen wird, Cuba aufzugeben. Wir 
brauchen keine amerikaniſchen Soldaten. Wenn 
die Dereinigten Staaten nur die Seehäfen beſehen 
wollten, dann könnten die Cubaner das Uebrige be 
ſorgen. Kriegsmatertal wollen wir.“ 
Andere Commiſſare ſagen, daß Gomez nicht 
über mehr als Gubaner innerhalb dreißig 
engliſchen Meilen von feinem Lager verfüge 


aber fie find grauſam 


Stellen wollen die Spanien 
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Some; kann nicht vor Wochen in bie Nähe 
Havannas kommen und dann mit gonz geringer 
Streitmacht. Vielleicht verfolgt er überhaupt ſehr 
felbftjüchtige Pläne. 

Das Bombardement von San Juan 
hat, wie ſich heute herausgeſtellt, weder zur Zer- 
trümmerung der Stadl, von der in den erſten 
Depeſchen die Rede war, noch zur Einnahme der⸗ 
ſelben geführt. der Bericht des Admirals 
Gampfon, der dem Marinedepartement zuge⸗ 
gangen iſt, gießt ſchon viel Waſſer in den Wein. 
Er ſagt: 

„Ein Theil des unter meinem Befehle ſtehenden 
Seſchwader traf heute bei Tagesanbruch vor San 
Juana de Puertocico ein. Im Hafen wurden 
keine in Dieaſt gefiellten feindlichen Schiffe ange- 
troffen. Sobald es genügend bell geworden 
war, begann ich den Angriff auf die die Stadt 
zertzeidigenden Batterien. der Angriff war drei 


Stunden im Gange und richtete bei den Batterien 


and auch in dem den Batterien benachbarten 
Theile der Stadt vielen Schaden an. Die Batterien 
erwiderten unſer Feuer, jedoch ohne weſentliche 
Wirkung. An Bord der „Newyork“ wurde ein 
Mann getödtet und auf dem geſammten Ge- 
ſchwader ſieben Mann leicht verwundet. Rein 
Schiff iſt ernſtlich beſchädigt. Sampſon.“ 


Madrid, 18. Mai. Hier wird folgendes 
(von den Berichten aus anderen Quellen 
natürlich ſehr abweichendes! Telegramm 


aus Havanna über das Bombardement 
von San Juan veröffentlicht: Nach einer 
Depeſche des Generals Macias an den Marſchall 
Blanco erſchienen elf ſeindliche Schiffe in der 
erſten Morgenſtunde vor San Juan auf Puerto- 
rico und eröffnete das Feuer ohne vorgängige 
Ankündigung. Die Batterie des Platzes erwiderte. 
Die ungemein heftige Kanonade dauerte bis 
9 uhr Vormittags. Beträchtlicher Schaden wurde 
nicht angerichtet. Auch find die Derlufte bedeu- 
tungslos. 

Madrid, 14. Mai. Ein Telegramm aus Marti- 
nique berichtet: Nicht ein ganzes ſpaniſches Ge- 
ſchwader, ſondern ein ſpaniſcher Zorpedo- 
bo otszerſtörer iſt in den Hafen von 
Port de France eingelaufen. Derſelbe war 
deguftragt, depeſchen zu expediren. Die 
„Correſpondenzia“ veröffentlicht eine Depeſche aus 
Buertorico, welche die ſpaniſchen Derluſte in 
Folge des Bombardemenſs auf 1 Offizier und 
3 Soldaten todt und 13 Soldaten verwundet an- 

iebt. Außerdem wurden 1 Civiliſt getödtet und 
verwundet. 

Die Spanier bleiben dabei, den Angriff der 
Amerikaner „glänzend abgewieſen“ zu haben. Die 
ſpaniſchen Nachrichten lauten: 

Madrid, 14. Mai. (Tel.) Eine amtliche Depeſche 
des General- Gouverneurs von Puertorico meldet 
über die Beſchießung von San Juan: „Nach 9 Uhr 
Vormittags zog das feindliche Seſchwader ſich zu · 
rück. Drei Stunden hindurch hatte daſſelbe ein 
lebhaftes Geſchützfeuer unterhalten, welches von 
den biefigen Batterien kräftig erwidert wurde. 
Den feindlichen Schiffen wurden ziemlich ſchwere 
Havarien zugefügt, namentlich einem großen 
Schiffe, welches ſich ins Schlepptau nehmen ließ. 
Unfere Batterien und militäriſchen Gebäude er- 
litten leichte Beſchädigungen. Einige Civilperſonen 
wurden verwundet, zwei Soldaten getödtel, drei 
verwundet. In der Stadt herricht großer Enthu- 


A Ich bin ſehr zufrieden mit der Haltung 
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Madrid, 14, Mai. (Tel.) Wie die „Agence 
Zabra’ meldet, beſtätige es ſich, daß trotz des 
Bombardements von 11 Schiffen auf San Juan 
der Angriff namentlich von den ſpaniſchen 
Batterien glänzend zurückgewieſen wurde. 

Auch die nach England gelangten Depeſchen 
ſtimmen den geſtrigen Ton ſchon herab: 

London, 14. Mai. (Tel.) Den letzten Depeſchen 
zufolge iſt das Fort von San Juan weniger be- 
ſchädigt als zuerſt vermuthet war. Die ſpaniſchen 
Batterien feuerten noch fortwährend, als das 


- amerikarifhe Geſchwader abſegelte. „Jova“ und 


„Rework“ find mehrmals getroffen, aber ohne 
große Beſchädigung. 

Alles in allem: Der amerikaniſche Angriff auf 
dle Kauptſtadt von Puertorico iſt geſcheitert. 

Ueber das Echo dieſes Bombardements in 
Spanien liegt folgende Drahtmeldung vor: 

Madrid, 14, Mai. (Tel.) Im Senate wandte 
ſich geſtern Marquis Romero gegen die Ameri- 
kaner, welche er als Wilde bezeichnete, da ſie 
Puertorico ohne vorherige Anzeige beſchoſſen 
hätten, was eine Derletzung des Dölherrechtes 
darſtelle. Der Präſident des Senates zollte hier- 
auf in einer längeren Anſprache den Be- 
wohnern von Puertorico, die ſich dem 
ſpaniſchen Daterlande treu gezeigt hätten, lebhafte 
Anerkennung. In der Kammer proteſtirte 
Molinas gegen die ohne vorherige Anzeige er- 
folgte Beſchießung von San Juan. Der Kriegs- 
minifter führte aus: Das Dorgehen der Ameri- 
naner fei dem von Dandalen vergleichbar. Die 
Regierung werde den Mächten davon Kenntniß 
geben. Der Armee auf Puertorico, welche ent- 
ſchloſſen ſei, den vaterländiſchen Boden bis zum 
Keußerſten zu vertheidigen, werde der Dank der 
Regierung ausgedrückt werden. 


Das Geſchwader von Cadiz. 


Das im Hafen von Cadiz liegende ſpaniſche 
Seſchwader beſteyt aus dem Schlachtſchiff 8 
den armirten Kreuzern „Emperador Carlos V.“ 
und „Alfons XIII.“, den Hilfskreuzern „Rapido“ 
und „Patria“ und drei Torpedobooten. Am 
Eingange des Hafens von Cadiz ſind unterſeeiſche 
Minen gelegt. Wie verlautet, iſt in Cadiz eine 
Horse militäriſche Expedition in der Bildung be- 
griffen. welche unter Escorte des in Cadiz liegen- 
den Geſchwaders in kurzem nach den Philippinen 
adgehen ſoll. 

Die Zuſtände in Spanien. 


Die ſpaniſche Regierung in vollſtändig rathlos. 
So berichtet der Madrider Berichterſtatter des 
Pariſer „Matin“, fie verlangt von den Cortes 
Mittel, hat aber weder einen Plan, noch be- 
Rimmte Vorſätze. Das Parlament beräth ins 
Blaue, denn es weiß nicht, was man von ihm 
erwartet und wer morgen die bewilligten Gelder 
verwenden wird, die eine im Abſchwimmen be- 
griffene Regierung von ihm verlangt. An die 
Einſtellung der Zinszahlungen für die Gtaats- 

uld glaubt derſelbe Berichterſtatter nicht, da 

eſe bei den niedrigen Preifen don Spaniern 
in großer Menge aufgekauft wurde, und die 
ſchwerſten inneren Wirren ausbrechen würden, 
wenn der Staat ſeinen eigenen Bürgern die 
Zahlungen würde verweigern wollen. 


e. Arnim contra 8 
Lenden bete fc. 


Auch in Teneriffa ift oer Belagerungszuſtand 
erklärt worden. Die Hafenfeuer find ausgelöscht. 
Bis auf weiteres iſt die Ausfuhr von Nahrungs- 
mitteln ſtreng verboten. 

Der ſpaniſche Admiral über die Seeſchlacht 

bei Manila. 

Der Correſpondent der „Times“ in Nanila 
telegraphitt von Hongkong aus über eine Unter- 
redung mit Admiral Montojo; dieſer habe ihm 
mitgetheilt, er habe in der Schlacht bei Cavite 
nach 2½ ffündigem Gefecht den Befehl gegeben, 
die Schiffe anzubohren und preiszugeben. Admiral 
Dewey habe darauf das Feuer eingeſtellt und bei 
den Zorts um die Ermächtigung erſucht, die 
brennenden Schiffe zerſtören zu dürfen. Montojo 
habe erwidert, die Schiffe ſeien der Gnade dewens 
überlaffen, dieſer möge thun, wie ihm beliebe. Die 
Amerikaner hätten daraufhin das Zeuer wieder 
aufgenommen und ſo lange geſchoſſen, bis das 
ſpaniſche Geſchwader vernichtet war. Sodann 
habe Dewey eine Botfhaft an Montojo gefandt, 
in welcher er dieſem die Hand bietet und ihn wegen 
feiner Tapferkeit beglüchwünſcht. Montojo lade 
die Verantwortung für die Niederlage auf die 
Madrider Regierung; er habe beſſere Schiffe ge- 
fordert, er habe keine Torpedoboote gehabt, mit 
Ausnahme einiger weniger, die er jelbft mit 
mangelhaften Draterial conſtruirt habe. 

* 


Newyorhk, 13. Mai. Eine Depeſche des „Newyork 
Herald“ aus Saint Pierre (Martinique) über 
Haiti meldet: Der ſpaniſche Torpebobootszerſtörer 
„Furor“ iſt am Mittwoch ſpät Nachts in Saint 
Pierre eingetroffen und ſogleich wieder abgefahren. 
Die Ankunft des Schiffes derurſachte große Auf- 
regung. der ſpaniſche Torpedobootszerſtörer 
„Terror“ iſt am Donnerstag 5 Uhr in 
Saint Pierre angekommen. Während dieſe 
Depeſche aufgegeben wurde, ſeien fünf ſpaniſche 
Kriegsſchiſfe ſcheinbar mit der Zahrtrichtung auf 
Cuba in Sicht geweſen. Man vermuthet, daß 
man es mit einem Theil der capverdiſchen 
Flotte zu thun habe. Das amerikaniihe Auf- 
klärungsſchiff „Harward“ lief Saint Pierre an, 
um, wie man glaubt, Depeſchen nach Waſhington 
aufzugeben. Ein ſpaniſches Schiff verließ nach 
Ankunft des „Harward“ den Hafen. Die fran- 
zöſiſchen Hafenbehörden unterſagten dem „Far- 
ward“ die Ausfahrt bis nach Ablauf von 
24 Stunden nach Ausfahrt des ſpaniſchen Schiffes. 

Nemnork, 13. Mai. Der Correſpondent des 
„Journal“ in St. Thomas meldet: Admiral 
Gampfon hat die Bucht von San Juan ver- 
laſſen, um die ſpaniſche Flotte aufzuſuchen. 

Auch das fliegende Geſchwader iſt ſofort nach 
dem Bekanntwerden der Ankunft der ſpaniſchen 
Flotte bei Martinique in See gegangen. Eine 
große Seeschlacht wird nunmehr als unmittelbar 
bevorſtehend angeſehen. 

Waſhington, 14. Mai. Wie berichtet wird, 
wurde das ſpaniſche Geſchwader zuerſt am 
Morgen des 10. an der Nordküfle von 
Martinique bemerkt; noch geftern früh hat man 
es an der Weftküfte dieſer Jaſel geſehen. Man 
glaubt, das Geſchwader wolle dort Kohlen ein- 
nehmen. die Regierung iſt jedoch überzeugt, 
daß es dem ſpaniſchen Admiral nicht geſtattet 
werden dürfte, ſich mit Kohlen zu verſehen. 


Deulſches Reich. 


ein Streitfall, der kürzlich das Reichsgericht be⸗ 
ſchäftigt hat. Es handelte ſich dabei auch um 
die Frage, ob die Hofkammer der königlichen 
Familiengüter berechtigt iſt, für die Krone einen 
Prozeß zu führen. Der Hofkammer iſt durch 
Cabinetsordre vom 30. Auguſt 1843 die Ver- 
waltung der nach dem Tode des Prinzen Auguſt 
von Preußen der Krone anheimgefallenen Haus- 
fideicommißgüter, zu denen auch die das Streit- 
object bildenden Güter gehören, zugeſprochen. 
Ueber die Befugniſſe der KHofkammer der könig- 
lichen Jamiliengüter äußert ſich das Reichsgericht 
in feinem Erhenntnifje wie folgt: „Es kann 
dahin geſtellt bleiben, ob die Hofkammer, wie 
die beiden Dorinſtanzen annahmen, eine mit 
ftaatlihen Aufgaben ausgeftattete öffentliche Be- 
hörde ſei; jedenfalls gehört fie zu den für die 
Dermögensvermwaltung der deutſchen Landes- 
herren und der Mitglieder der deutſchen landes. 
herrlichen Familien beſtehenden Behörden, die 
nach $ 8 des preußiſchen Ausführungsgeſetzes 
zur Civilprozeßordnung vom 24. Mär; 1879 als 
die geſetzſichen Vertreter derſelben für alle zu 
ihrem Geſchäftskreiſe gehörigen Gegenſtänbe 
gelten. Dies wird dadurch nicht ausgeſchloſſen, 
daß die Hofkammer in der erwähnten Cabinets- 
ordre der erſten Abtheilung des Miniſteriums 
des königlichen Haufes unterſtellt iſt, zumal der 
Miniſter des königlichen Hauſes in der bei den 
Acten befindlichen „Vollmacht“ erklärt hat: die 
Hofkammer habe reſſortmäßig die Krone als 
allerhöchſte Eigenthümerin der königlichen Jaus⸗ 
ſideicommißgüter zu vertreten und ſei demgemäß 
auch ermächtigt, dieſen Prozeß zu führen.“ 


» [Ahlwardi und die Rechtsanwälte.] Mit 
den Rechtsanwälten ging kürzlich, wie das 
„Deutſche Volksblatt“ (8. Mai) berichtet, Ahlwardt 
in einer Derſammlung in Friedeberg⸗KArnswalde 
ſcharf ins Gericht. In den Händen vieler Rechts ⸗ 
anwälte werde aus der Juſtiz das, was ein 
junges Mädchen ſei, das ihre Reize jedem jur 
Verfügung ſtelle, der gut zahle. Liebe und Gerech⸗ 
ligkeit ſeien hochedle Dinge. Eine Proſtituirte 
mache aus der Liebe, ſo mancher Rechtsanwalt 
aus der Gerechtigkeit ein ſchamloſes Geſchäft. 
Immer heran, ihr Herren, hoch und niedrig, alt 
und jung! Nur müßt ihr gut bezahlen. Nächſt 
den Juden hätten die Rechtsanwälte das meiſte 
Unheil in der Welt angerichtet. Nach der nächſten 
Wahl würden Anträge über Anträge kommen. 
Dor allen Dingen würde der Gedanke, die Rechts ⸗ 
anwälte durch beſoldete Beamte zu erfeen, die 
unentgeltlich Rath und Hilfe zu ertheilen hätten, 


zu Anträgen Deranlafjung geben. Der erſte An- 


trag werde fih mit der Abſchaffung der Juden, 
der zweite mit der Abſchaffung der Rechtsanwälte 
befaſſen. 

Was ſagen die antiſemitiſchen Rechtsanwälte 
Klaſing, Dielhaben, Ulrich, Schwindt eic. hierzu? 


[Dom Bund der Landmwirthe,] Wie die 
„Deuiſche Tagesztg.“ mittheilt, find in etwa 240 
Kreiſen Candidaten aufgeftellt worden, die ent« 
weder die Forderungen des Bundes der Lande 
wirthe anerkennen oder doch ſolche Erklärungen 
abgegeben haben, daß die Dertrauensmänner des 
„Bundes der Candwirthe“ ſich für die Unter 
ſtützun⸗ der Candidatur ausgeſprochen haben. 


.r Biigeim und 
Nummer der „Juriſt. Wochenſchr.“ zu erſehen, 


[Ein Mädchen Onmsn 
Dolen.] Während i 
Mädchen-Onmnafiums in Pı 
ift unfer im Punkte „Schülweſen“ oiel verieumoeie 
ruſſiſche Nachbar beſſer daran. In Rufi.-Polen, 
und zwar in Lodz, beſitzt man nämlich bereits 
ein Mädchen⸗Gymnaſium, deſſen Inſpector joeben 
bekannt macht, daß die Derſetzungsprüfungen in 
der Dorbereitungsklaſſe und im Zuſammenhang 
damit die Aufnahmeprüfungen in die erſte Klaſſe 
vom 28. April bis zum 4. Mai inclufive (10.—16. 
Mai) ſtattfinden. — Rußland, bemerkt dazu mit 
berechtigter Ironie die „Bresl. Ztg.“, beſitzt be- 
kanntlich ein Miniſterlum für Bolksaufklärung, 
und Preußen, wie Herr Boſſe letzthin ſagte, ein 
Miniſterium des Geiſtes. 

25 1 und monarchiſches Gefühl 
in Mecklenburg.] Im vorigen Jahre verbot, 
wie erinnerlich, der Herjog-Regent von Mechlen- 
burg das Taubenſchießen in Heiligendamm, da 
dieſer grobe Unfug die allgemeinſte Entrüſtung 
erregt hatte. Das Derbot hatte unter der vor- 
nehmen Welt, die dieſer Thierquälerei oblag, 
gewaltige Entrüſtung erregt, die ſich jedoch all- 
gemach legte. Jetzt aber naht die Zeit wieder, wo 
der blutige Sport zu beginnen pflegte, und ſchon 
regt ſich die junkerliche Entrüſtung in kräftigſter 
Weiſe. Das Sportsblatt „Deutſchlands Spor!“ 
macht ſich zum Anwalt der trauernden Zauben- 
ſchützen und fordert gedieteriſch die Aufhebung 
des Verbotes. Das Blatt begründet die Forde- 
rung einmal mit der Schädigung des Beſitzers von 
Heiligendamm, denn „er muß nun jehen, wie 
die beſte Geſellſchaft dem Bade und dem Lande 
den Rücken kehrt“. Aber nicht nur der Beſitzer 
von Heiligendamm, nein, auch der monarchiſche 


Gedanke wird durch das Verbot des Zauben- 


ſchießens geſchädigt! Das Verbot, jo erklärt das 
Sportsblatt, iſt eine Derletzung der duynaſtiſchen 
Pietät, da der verftorbene Großherzog es gebilligt, 
ja, daran Theil genommen habe. durch das 
Derbot ſei mithin dem verſtorbenen Landesfürſten 
nicht nur eine ſchwere „Kränkung“, eine „poſthume 
Schmähung“ zugefügt, ſondern es fei dadurch 
auch das „monarchiſche Anſehen untergraben“ 
und „der Sache der Monarchie unberechenbarer 
Schaden“ zugefügt worden. Zur Rettung des 
monarchiſchen Gedankens giebt es dem Blatte 
zufolge nur einen Weg: 

Die Augen ſämmtlicher Taubenſchützen ſind deshalb 
mit Intereſſe auf den Zeitpunkt gerichtet, wo Seine 
königliche Hoheit, der gegenwärtige Großherzog, zur 
Regierung gelangt ſein wird. 

So geht ein Organ derer, welche die monarchlſche 
Geſinnung in ganz befondere Erbpacht genommen 
zu haben glauben, gegen den Herzog-Regenten 
vor, lediglich weil er eine allgemein verurtheilte 
Thier qäulerei verboten hat. 

» [München und Würzburg.] Dem Lehrer 
Zollig in Würzburg, einem perſönlich tadel- 
loſen, hervorragend berufstreuen Schulmann, 
der als einer der lüchligſten Methodiker 
Deutihlands geſchätzt wird, it eine Maß ⸗ 
regelung widerfahren, wie fie in der Ge- 
ſchichte des deutſchen Bolksſchullehrerſtandes einzig 
dasteht. Die principielle Seite derſelben wurde 
in der ſoeben erjhienenen Schrift: „Schröder, 
die Rechtsunſicherheit der Dolksſchullehrer und 
der Schuldureaukratismus“ (Leipzig, Hahn) dar- 
gestellt. Der Lehrer wurde wegen feiner Ueber ⸗ 


eugung beftraft. Nachdem er auf eine Aufforderung 
e Sebi r n 


e aan acht Tagen“ abzuleugnen, 


ſlandhaft blieb, wurde er auf das Gutachten 


eines wiſſenſchaftlich unbedeutenden Schulbeamien 
bin wegen des „Lehrerfolges“ disciplinirt und 
durch Gehaltsentziehungen bis heute mit 500 Nk. 
beſtraft. Im Gegenſatz zum baieriſchen Cultus 
minifterium, das dem Magiftrat Würzburg ſchon 
im Dezember anheimſtellte, die drakoniſche Strafe 
aufzuheben, im Gegenſatz zu der ausdrücklichen 
Mißbilligung des Cultusminiſters o. Landmann 
in den jüngften Kammerverhandlungen, läßt der 
Magiſtrat Würzburg den Gehaltsentzug weiterhin 
beftehen, jo daß es alſo möglich iſt, daß ein von 
der Behörde als „äußerſt pflichtgetreu“ an- 
erkannter Lehrer wegen einer einzigen Schul- 
prüfung mit Tauſenden von Mark geſtraft wird. 

O Bofen, 12. Mai. Eine äußerſt ſtürmiſche 
polniſche Wählerverſammlung, in der als hoj- 
parteilicher Reichstagscandidat für Poſen der 
Abgeordnete Amtsgerichtsrath Motty aufgeſtellt 
werden follte, fand heute hier ſtant. Schon die 
Rede des Herrn Abg. Motin wurde von den 
überaus zahlreich anweſenden polniſchen Dolks- 
parteilern wiederholt unterbrochen. Ein Sturm 
erhob ſich bei der Wahl eines Vertreters zum 
polnifhen Provinzialwahlcomite. Die Bolks- 
parteiler behaupteten, ihr Candidat, Rechtsanwalt 
Chrjanomski, jei gewählt, während der Dor- 
ſitzende verficherte, der hoſparteiliche Candidat, 
Packowski, wäre mit knapper Mojorität ge- 
wählt. Als der Vorſitzende zum fünften Punkt 
der Tagesordnung, Aufſtellung eines Reichstags 
candidaten, ſchreiten wollte, erklärte die Derfamm- 
lung, hiervon nichts wiſſen zu wollen, da 
Punkt vier (Wahl eines Vertreters zum Pro- 
vinzialcomité) noch unerledigt ſei, Bei dem an- 
haltenden unbeſchreiblichen Tumulte blieb dem 
Vorſitzenden nichts weiter übrig, als die ergebniß- 
loſe Berſammlung nach zweiſtündiger Dauer ju 
ſchließen. 

Hamburg, 13. Mai. Eine neue Derfügung 
ordnet an, daß ſämmtliche Schiffsoffiziere, denen 
auf den Poſtdampfern die Poſt anvertraut iſt, 
den Eid ablegen, das Kriegsgeheimniß auf alle 
Fälle ju wahren. 


Oeſterreich-Ungarn. 

Lemberg, 14. Mai. Der Gemeinderath be- 
ſchloß eine ſtädtiſche Unterſtützung der Arbeits- 
loſen. 4000 Arbeiter, damit nicht zufrieden, 
demonſtrirten vor dem Raihhaufe und dewarfen 
es mit Steinen. 

England. 

London, 14. Mai. Das Befinden Gladſtones 
hat ſich verſchlimmerk. Sein Ableben wird jeden 
Augenblick erwartet. 

england und die Kriegswirkungen.] 
Im engliſchen Unterhauſe erklärte Donnerstag der 
erſte Lord des Schatzes Balfour, die Wirkung des 
Kriegszuſtandes auf den britiſchen Seehandel und 
ſpeciell auf die Derforgung mit Rohmaterial und 
Nahrungsmitteln ſei eine Frage, deren Wichtigkeit 
die Regierung anerkenne und der fie ihre Auf- 
merkjamkeit wende. Die Regierung glaubt 
nicht, daß die Ernennung einer Ubnnn . 
miſſion zur Berichterfſattung über 


ſonderten Theil des verwickelten . € ei 


nationalen Bertheidigung zwechen!n . 
oder daß der Plan der nationalen Tf np 
son Brodborräthen angenommen 


Ex 


-mingham, 14. Mal. Der Colonialminiſter 

iberlain hielt geſtern eine Rede, worin er 

es ſei vielleicht die Zelt nahe, wo es nöthig 
e, an den Patriotismus der Bevölkerung 
zu appelliren. Es ſei Pflicht des Reiches, ſich 
enger zuſammenzuſchließen und enger an die 
amerikaniſchen Deitern anzuſchließen. Die 
Lage in China, wo Rußland ſeine 
Derſprechungen gebrochen habe, ſel unbefriedigend. 
England allein könne Rußland nicht ſchädigen. 
Es handle ſich um das Schickſal ganz Chinas, 
eine der größten Lebensfragen Englands, daher 
ſei der Gedanke eines Bündniſſes mit gleich ⸗ 
artig intereſfirten Mächten nicht zurüchuweiſen. 

Rußland. 


Petersburg, 14, Mai, Die ruffiihe Telegraphen⸗ 
Agentur erklärt aus ganz authentiſcher Quelle 
kategoriſch: Es war und wird niemals von 
einem Getreideausfuhrverbot jeitens Rußlands 
die Rede ſein. Im Gegentheil find die behaup- 
teten Gerüchte alleſammt falſch und nur auf 
Speculationen zurückzuführen. 

Amerika. 


ldie Kriegsbegeiſterung] hat in der Union 
durch die bisherigen Erfolge der Zlotte einen 
mächtigen Antrieb erhalten; jo wird aus Nemnork 
berichtet: 

Der junge John Jacob Aftor, deſſen Familie 
die reichſte der Vereinigten Staaten ift, hat ſich 
erboten, ein Regiment Artillerie auszurüſten. Die 
Beförderung von Truppen und Kriegsmaterial 
über ſeine Eiſenbahn ſoll unentgeltlich erfolgen. 
Seine Dampfyacht hat er dem Marinedepartement 
angeboten, Eine Tochter des verſtorbenen Millio- 
närs Jan Gould hat 100 000 Dollars zur Er- 
richtung eines Cavallerieregiments geſchenkt. Die 
Studenten der amerikaniſchen Univerſitäten treten 
maſſenhaft in die Freiwilligenarmee ein. Yale, 
Harvard und Princeton haben jede eine Frei- 
willigencompagnie gebildet. Reiche junge Leute 
ſchaufeln Kohlen auf den Marinehöfen und dienen 
als Schmierer und Heizer auf den Monitors, die 
den Hafen von Newyork bewachen. Der frühere 
Darinebilfsfecretär Roofevelt erhielt geſtern vom 
Präſidenten eine Beſtallung als Oberſtlieutenant 
eines Freiwilligen-Cavallerlieregiments. So viel 
Leute wollten in fein Regiment eintreten, daß er 
eine Brigade hätte bilden können. Das Regiment 
foll den Namen führen „Roosevelts Rough 
Riders“ (rauhe Reiter). Es iſt ſeliſam zufammen- 
geſtellt. Es dienen darin Kuhburſchen, die Rooje- 
velt kannten, als er noch einen Rancho im Weſten 
hatte, berittene Schutzleute, die der Newnorker 
Polizei angehörten, als Roofevelt Polizeicommiſſar 
der Stadt war, und feine Freunde vom ameri- 
kaniſchen Knickerbockerclub. Alle treten als Ge- 
meine ein. Ob General Woodford, der frühere 
amerikaniſche Geſandte in Madrid, den ihm vom 
Präfidenten angebotenen Poften eines General- 
majors der Freiwilligen annehmen wird, if 
zweifelhaft, da die Beſtätigung des Senats nöthig 
und dleſer ihm, wie er weiß, feindlich gefinnt iſi. 
— —— ——— — —— 


Danziger Lokal-3eitung. 
Danzig, 14. Nail. 
Wetterausſichten für Sonntag, 15. Mai, 
und zwar für das nor döſtliche Deuiſchland: 
e heiter, emlich kühl. Später Strich⸗ 


» [uebungen der Reſerviſten.) die beim 
17. Armeecorps auf die Zeit vom 15. bis 
28. Juni anberaumt geweſenen Uebungen der 
Reſerven der Provinzial-Infanterie, ſowie der 
Referven bei der Zeldartillerie in Danzig und 
Pr. Stargard find mit Rükfiht auf die Reichs- 
tagswahlen auf die Zeit vom 28. Juni bis 6. Juli 
verlegt worden. Man hat bei dieſer Verlegung 
nur eins vergeſſen, nämlich — die Stichwahlen, 
welche doch garnicht fo ſelten find und bekannt. 
lich am 24. Juni ftattfinden ſollen. 


»[Laffetten - Anſchießen.] Am Donnerstag, 
19. Mai, ſollen auf dem Anſchießſtande vor der 
Mövenfhanze in Weichſelmünde wieder Laffetten 
mit zufammen 300 Schuß auf Kaltbarkell ange- 
ſchoſſen werden. Der gefährdete Theil der See 
liegt vom Zeftungstyurm Weichſelmünde aus ge- 
ſehen zwiſchen NND. und No. 3. O. mißweiſend 
und erſtreckt ſich von der Küſte auf 1000 Meter 
in See. — Wahrſcheinlich hat man aber über- 
ſehen, daß auf nächſten Donnerstag das Himmel⸗ 
fahrtsfeſt fällt. Es iſt daher die Derlegung der 
Schießübung auf einen anderen Tag wohl zweifellos. 


»[Socialdemokratiſche Candidatur.] Wie im 
Wahlkreiſe Elding-Marienburg, fo ift auch für 
den Stadtkreis Danzig der Dolksanwalt Franz 
Storch in Stettin als ſocialdemokraliſcher Candidat 
aufgeſtellt worden. 


[Preuß. Klaſſen-Cotterie.] Bei der heute 
Vormittag fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 
198. preuß. Klaſſen-Loſterie fielen: 

Das große Loos auf Nr. 62 444. 

3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 89 999 
93 242 106 529. 

21 Gewinne von 3000 Müh. auf Nr. 1464 
4794 14954 48 592 56 978 60 489 71003 79 023 
81618 83 968 104 604 126 924 131 981 143299 
160 547 177 510 192 963 196 622 205 096 220 441 
224 338. 

24 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr, 8996 
38 787 40 578 52408 66 175 79 622 84 803 86 154 
96 247 101 097 104 551 107 558 117 560 130 055 
131 836 133249 149 973 154 417 164 379 176 481 
179 429 210 882 216 360 222 591. 


»[Verſammlung conſervativer Wähler des Land» 
kreiſes.] Heute Mittag fand im „Kaiſerhof“ unter 
dem Vorſitz des Herrn Meyer ⸗KNottmannsdorf eine 
Verſammlung conſervaliver Wähler aus den beiden 
zur Reichstagswahl vereinigten Danziger Landkreiſen 
ſtatt, in welcher zunächſt der Vorſitzende erklärte, daß a 
es ihm aus perſönlichen Rückſichten nicht möglich ge⸗ 
weſen ſei, ſich wieder um ein Mandat zu bewerben. 
In Vertrauensmänner-Derſammlungen der Conſer- 
vativen und des Bundes der Landwirthe ſei dann Herr 
Dörkfen-Moffig als Candidat auserſehen worden. Dann 
entwickelte Herr Dörken ſein wirthſchaftliches und poli- 
tiſches Programm. Er wies darauf hin, daß noch niemals 
die wirthſchaftlichen Fragen fo im Vordergrund 
geſtanden hätten, wie gegenwärtig, wo es ſich um 
die Frage handle: hie Schuhzoll, hie Freihandel. Wenn 
Herr Rickert ſich einen gemäßigten Schutzzöllner genannt 
pen fo traue er ihm in dieſer Beziehung nach feiner 

ergangenheit nicht; der „neue Curs“ unter dem 
Grafen Caprivi habe uns keinen Segen gebracht. Die 
erſte Frage, die deshalb die Wähler an einen Candi⸗ 
daten richten würden, ſei die, wie ſtelle er ſich zu den 
Handelsverträgen. Er werde niemals einem Kandels⸗ 
vertrage zuſtimmen, durch den die Intereſſen der 
Landwlct ſchaft ſo ſchlecht gewahrt würden, wie es 
nach des Kedners Meinung durch die gegenwärtigen 


Fast 


{ 


2 
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andelsverträge geſchehe. Er fei weder Flotten- noch 

lonialſchwärmer, aber er habe ſich darüber gefreut, 
daß der Reichstag die Mittel für die Dermehrung 
mjerer Flotte bewilligt habe. Die Nothwendigkeit der 
Flottenverſtärkung habe recht deutlich der ſpaniſch- 
zmerikaniſche Krieg gelehrt. Er ſtehe nicht auf dem 
Standpunkte, daß die Socialdemokratie mit geifligen 
Waffen bekämpft werden könne, und glaube ua nicht, 
daß fie „gemauſert“ hat. Er werde deshalb für ein 
Soecialiſtengeſetz, wenn ein ſolches vorgelegt werde⸗ 
Eimmen. Ferner würde er für eine Reform des 
Alters- und Invaliditätsgefehes eintreten. Er wolle 
zie Regierung zwar unterſtützen. aber wenn es 
wöthig iſt, auch vor einer energiſchen Oppoſition 
nicht zurückſchrechen. — Herr Dörkfen wurde 
dann einſtimmig als Candidat aufgeſtellt und darauf 
wurde zur Wahl eines Comités geſchritten, in welches 
durch Acclamation ca. 20 Herren gewählt wurden. Das 
Comité ſoll einen Wah laufruf erlaſſen. — Hierauf 
dankte Herr Meyer - Rottmannsdorf ſeinen Mählern 
für das Vertrauen, welches ſie ihm in der verfloſſenen 
egislaturperiode geſchenkt hätten. Herr Popp- 
Müggenhahl führte dann aus, daß im Werder 
vielfach die Erfahrung gemacht worden fei, daß Herren, 
wenn fie das Einſährig-Sreiwilligenſahr abgedient 
hätten, den kleinen Mann und Handwerker mihachteten. 
Er wilfe war, daß Kerr Dörkjen nicht zu dieſer Klaſſe 
von Menſchen gehöre, aber er würde empfehlen, daß 
Herr Dörkſen in ſeinen Wahlreden dieſen Punkt aus- 
Frücklich hervorhebe. Herr Dörhfen entgegnete darauf, 
daß er eine ſolche Erklärung iwar nimt für noth- 
wendig halte, aber wenn es gewünſcht werde, jo wolle 
er erklären, daß er ſelbſtverſtändlich zu jeder Zeit für 
die Bedürfniſſe des kleinen Mannes eintreten wolle, 
da er ein Vertreter der „Mitielſtandspolitik“ ſei. 


= [Fahrpreisermäßigung. ] Am &., 5. und 6. Juni 
b. 38. findet bekanntlich in Bromberg eine Derfamm- 
fung der Führer und Mitglieder der freiwilligen 
Sanitätscolonne der Provinzen Oſtpreußen, Weftpreußen 
und Poſen ſtatt. Den Theilnehmern an dieſer Der- 
ſammlung, ſofern fie Sanitätsuniform tragen oder eine 
von dem Vorſitzenden der Derſammlung ausgeſtellte 
Legitimationskarte vorzeigen, wird auf den Strecken 
der Eiſenbahndirectionsbezirke Bromberg, Danzig, 
Königsberg, Stettin, Berlin, Poſen und Breslau in 
der Zeit vom 2. bis 8. Juni die Reife nach Bromberg 
und zurück in 3. Wagenklaſſe aller Perſonen - und 
Schnellzüge zum Militärfahrpreis, in 2. Klaſſe gegen 
Pöjung von zwei Militärfahrkarten geflattet, Die Aus- 
weiſe find dei Antritt der Hin- und Rückreiſe durch die 
Sahrkartenausgabeftellen abjuſtempeln. 


„Goldene Hochzeit.] Das hier in der Burgſtraßze 
wohnende Rentier Krämer'ſche Ehepaar beging heute 
fein 50jähriges Ehejubiläum. Unter den fahlreichen 
Sratulanten erſchien Vormittags auch Herr Polizei- 
Commiſſar Eiſenblätter, welcher im Auftrage des Herrn 
Polizeipräſidenten dem Jubelpaare die ihm vom Kaiſer 
verliehene Eheiubiläumsmedaille überreichte. Eine 
weitere Ueberraſchung wurde dem Jubelpaar durch 
eine wohlgelungene photographiſche Abbildung der 
Familie Krämer gemacht. Ein langjähriger Einwohner 
des Hauſes, Herr Bruno Zielne, hatte eine prachtvolle 
Goldſticherei mit den Inſignien „Gott ſchütze das 
goldene Jubelpaar“ gewid mel. Außer dem Hauſe des 
Jubelpaares, das mit Guirlanden reich geſchmückt 
war, hatten ſämmtliche Nachbarhäuſer in der Burg ⸗ 
ſtraße Flaggenſchmuck angelegt. Abends fand eine 
Feier im Gewerbehauſe ftatt, bei der Herr Pfarrer Hoppe 
eine Feſtandacht aphielt. 


* (Berufsgenofjenfaft.] Die Section I der Spedi⸗ 
tions-, Speicherei- und Kellerei -Berufsgenoſſenſchaft, 
welche die Provinzen Oſt- und Weſtpreußen umfaßt, 
iett am Donnerstag in Königsberg ihre Haupt- Der- 
ie ab. Nach dem Ver waltungsbericht für 1897 
zählte die Section 1235 verſicherungs pflichtige Betriebe 
mit 6265 verſicherungspflichtigen Arbeitern. Die Zahl 
der gemeldeten Unfälle betrug 404 (gegen 455 im Vor- 
jahre). An Rentenentſchädigungen hatte die Section 
mit Einſchluß der ee und der Koſten 

das 67 574 Mh. 


v 1 (gegen 74821 
im Borjahre) zu zahlen. Die aus dem Vorſtande aus- 
ſcheidenden Mitglieder wurden wiedergewählt. Die 
ausſcheidenden Schiedsgerichtsbeiſitzer (Arbeitgeber) 
gerren Stor ter- Danzig und Berenz-Danzig wurden 


wiedergewählt. 


* (Orbination.] Nächſten Montag, Vormittags 
10 Er findet I der St. Marien-Kirche hierſelbſt 
durch den Herrn Generol-Guperintendenten D. Döblin 
die feierliche Ordination der Herren Predigtamis- 
Candidaten Gäde und Kuhr zum evangeliſchen Pfarr- 
amte ſtatt. 


* (Aus der Provinzial-Derwaltung.] Nach einer 
Mittheilung des Herrn Landes directors an die Mit- 
glieder des Provinzial-Ausſchuſſes hat die vom Pro- 
vinzial-Ausſchuß dem Diakonifjenhaufe in Danzig be- 
willigte Beihilfe von 3000 Mk. auf das Rednungsjahr 
1833/99 übernommen werden müſſen, da die für 1897/98 
verfügbaren Mittel erſchöpft waren. Die dem St. Marien- 
krankenhauſe in Danzig bewilligte Beihilfe von 2000 Mh. 
it zur Zahlung angewieſen. — Durch einen früheren 
Beſchluß des Provinzial-Ausſchuſſes iſt der evangeliſchen 
Kirchengemeinde zu Schlochau zur Inſlandſetzung der 
ihr gehörigen Refte des ehemaligen Ordensſchloſſes 
eine Beihilfe in Höhe der Hälfte der dadurch ent- 
stehenden Koſten bis zum r von 150 Mh. 
unter der Bedingung bewi igt worden. daß ju dem- 
ſelben Zwecke eine gleich hohe Staatsbeihilſe gewährt 
wird. Dieſe Bedingung iſt erfüllt worden. 


* [Das Taubſtummen-Kirchenfeſt in Marienburg! 

det in dieſem Jahre am 12. Juni (zweiten Sonntag 
nach Pfingſten) ſtatt. Es beſteht in Gottesdienſt mit 

redigt und Abendmahl für die erwachſenen Taub ; 
2 der Provinz Weſipreußen und in geſelligem 
Zuſammenſein derſelben. Unbemittelte Zheilnehmer 
erhalten zu ihrer Reije nach und von Marienburg von 
der betreffenden Eifenbahn-Zahrkartenausgabe gegen 
Dorzeigung eines Ausweisſcheines eine Fahrharte 
dritter Wagenklaſſe für den Militärfahrpreis, ſowie bei 
ihrem Aufenthalt am Festtage in Marienburg von der 
Zaubftummen-Anftalt freie Behöftigung und nöthigen- 
falls auch freies Nachtlager. 


* [Deränderungen im Grundbefitg.] Es find ver- 
kauft worden die Grunbftüce: Sperlingsgaſſe Nr. 3/4 
von der Wittwe Cöſchmann, geb. Zalg, an die Zimmer- 
mann Pfeiffer'ſchen Eheleute für 9000 Mk.; Am Stein 
Ar. 4 von den Schiffszimmermann und Eigenthümer 
Thiel'ſchen Eheleuten an den Privatier Adolph Gers- 
dorff für 25500 Mk.; Langgarten Blatt 138 von den 
Gewehrfabrikmeiſter Herrmann 'ſchen Eheleuten an den 
Kaufmann Johann Reich für 8000 Nk.; Ankerſchmiede⸗ 
gaſſe Nr. 12 und 13 nach dem Tode der Kaufmann 
Dubhe'ſchen Eheleute von deren Erben auf die Wittwe 
Koppentath, geb. Dubhe, für 105000 Mk. über- 


en, 
gegang 


* Verbeſſerung des Schwedendammes. ] Die 
am * Oliva beabſichtigt den be- 
liebten Waldweg Schwedendamm, welcher als öffent. 
licher Weg von der Chauſſee Leegftrieß-Ramkau bei 
Goldkrug abgeht und nach Oliva führt, im königt. 
Walde in „den einzelnen Theilen durch Verlegung zu 
ſteller Strecken ju verbeſſern. Der Hohlweg vor Oliva 
foli geſchloſſen und dafür der neue, bereits ausgebaute 
Weg, welcher über dem alten Kohlwege um das 
Sberförſterdienſtland herabläuft und in den Weg nach 
der Keſſelkaule mündet, auf 6 Meter bis an den alten 
Weg unterhalb der Kohle verbreitert und für den 
öffentlichen Verkehr freigegeben werden, welcher wie 
früher beim Oberförſterdienſigehöſt in die Rojengafje 
mündet. 

28 Strafkammer] Heute Vormittag wurde gegen 


den Metallarbeiter Mag Berger von hier, welcher 
als Redner in ſocialdemokratiſchen Verſammlungen 


bekannt iſt, wegen Beleidigung verhandelt. 
die Verhandlung begann, lehnte der Angeklagte den 
Vorſitzenden, Herrn Candgerihtsdireetor Schulz, aus 
Beſorgniß 
motivirte er damit, daß der Vorſitzende in Danzig 
conſervativer Reichstagscandidat fei und ſich in feiner 
Wahlrede gegen die Socialdemokratie ausgeſprochen 
habe. Dorſ.: „Ich habe mich auchgegen die Meſſerſtecher 
ausgeſprochen, 
lehnen.“ Nach kurzer Berathung verkündete der unter 
einem anderen Vorſitzenden zuſammengetretene Gerichts ⸗ 
hof, daß der Vorwurf der Parteilichkeit allein daraus, 
daß! Herr Landgerichtsdirector Schultz Keichstags⸗ 
candidat ſei, unbegründet erſcheine, namentlich da ſich 
derſelbe ſelbſt nicht für befangen erklärt habe. 
wurde in die Verhandlung eingetreten. 
Beleidigung, Hausfriedensbruchs etc, mehrfach vor- 
beſtrafte Angeklagte 
in einer Derſammlung des 
das Wort und deſchuldigte Herrn Polizei - 
miſſar 
den Socialdemokraten. 
lokal derſelben 
einer Leiter aus geſtrichen werden follte, 
Sch. das inhibirt und ein Gerüft gefordert, während 
in anderen Fällen er das Streichen von der Leiter 
aus geſtattet habe. Es wor deshalb gegen B. Straf- 
anzeige erſtattet, und er ſtellte auch nicht in Abrede, 
den Vorwurf der 
wurden 
Fällen angeführt, in denen die Arbeiten auf einer Leiter 
und nicht von dem im Sicherheitsintereſſe der Arbeiter 


göngenen Sonntag hat ſoſchen Beifall gefunden, daß das 


Bevor 


der Befangenheit ab. Dieſe Ablehnung 


die werden mich dann wohl auch ab- 


Dann 
Der wegen 


am 27. Juni v. J. 
Gewerkſchafts-Kartells 
Com» 

Parteilihheit gegenüber 
Als an dem Derfammlungs- 
in der Mühlengaſſe das Haus von 
habe Herr 


ergriff 


Schmidt der 


arteilichkeit erhoben zu haben. Es 


in der Beweisaufnahme eine Anzahl von 


elbſt geforderten Gerüft vorgenommen waren. Der- 
chiedene ſolcher Fälle ſind unter Strafe geſtellt worden. 


von den anderen erklärte Herr Commiſſarius Schmidt, 
daß er keine Kenntniß davon gehabt hade. Der Gerichts- 
hof führte aus, daß es nicht darauf ankomme, ob in 
einzelnen Fällen Anſtreicher arbeiten oon der Leiter aus 
vorgenommen ſeien, ſondern darauf, ob Herr Com- 
miſſarius Schmidt davon gewußt und irohdem es 
geduldet habe. Das ſei aber in keiner Weile nach. 
gewieſen und erſt dieſer Nachweis würde den Vorwurf 
der Parteilichkeit rechtfertigen. 
Schwere der Beleidigung erkannte der Gerichtshof auf 


Mit Nückſicht auf die 
1 Monat Gefängniß. 
„[ Butterbeförderung auf der Eiſenbahn mit Eis- 


kühlung. ] Die ſeitens der hol. Eiſenbahn-Directionen 
Königsberg und Danzig im vorigen Sommer begonnenen 


Verſuche, die als Stückgut aufgegebene Butter während 


der Beförderung auf der Eiſenbahn durch Kühlung mit 
Eis friſch zu erhalten, ſollen, wie uns die hiefige hal. 
Eiſenbahn-Direction mittheilt, in dieſem Sommer vom 
15. Mai bis 1. September fortgeſetzt werden. Die zu 
dieſem Zwecke eingerichteten Wagen haben an den 
Decken eiſerne Behälter, die eiwa 700 Kilogr. Eis 
faflen. Die doppelten Decken und Wände dieſer Wagen 
ſind mit Zlolirſchichten verſehen, um das Eindringen 
der heißen Luft von außen zu verhindern. Im Innern 
der Wagen find von außen ſichtbare Thermometer an- 
gebracht, um die Innentemperatur mit der Außen- 
wärme vergleichen zu hönnen. Die Wagen find 
ftationirt in Königsberg, Allenftein, Inſterburg, Dfte- 
rode und Luck und werden wöchentlich einmal, von 
Königsberg wöchentlich zweimal nach Berlin laufen. 
Unterwegs werden auf allen Stationen Zuladungen 
aufgenommen, auch kann Butter von Stationen der 
Anſchlußſtreckhen, die von den Eiskühlwagen auf deren 
Lauf nach Berlin nicht berührt werden, ſtets zur Be- 
förderung in den Eiskühlwagen ab nächſte Anſchluß⸗ 
ſtation aufgegeben werden. Ueber die paſſendſten 
Zeiten für die Aufgabe der Butter behufs Beförderung 
mit Eiskühlung geben ſämmtliche Güter-Abfertigungs⸗ 
ſtellen der vorgenannten Directionsbezirke Auskunft, 
Die geringe Gebühr, welche zur Deckung der der Eiſen⸗ 
bahn für die Eisbeipackung entſtehenden Selbſtkoſten 
erhoben wird, iſt gegen das Vorjahr auf 20 Pf. für 
je angefangene 50 Kilogr. jeder Zradibriejjendung 
ermäßigt, 


» [iieinhammerpark.] Die Deranſtaltung am ver · 
olhefeft morgen ederholt werden ſoll. 


gelangt auch wiederum das vortreffliche 
Anſtich. 


Morgen 


Aus den Provinzen. 


% Olioa, 14. Mal. Geſtern Nachmittag ge- 
nehmigte die Gemeindevertretung den ihr von 
dem General- Bevollmächtigten der Allg. Garbid- 
und Acetnlen-Geſellſchaft m. b. H. in Berlin, 
Hauptmann a. D. FJ. Steffens-Danzig vorgelegten 
Contract, wodurch genannter Geſellſchaft eine 
Conceſſion auf 80 Jahre für den Bau und Be- 
trieb einer für 2000 anzuſchließende 16 HK- 
Zlammen ausreichenden Acetglen-Gasanſtalt er- 
theilt wird. Der ſchnelle Abſchluß der Verhand- 
lungen iſt wohl auf den Umſtand zurückzuführen, 
daß die Gemeinde an der Hand einer größeren 
Probebeleuchtungs- Anlage Gelegenheit gefunden 
hat, ſich von der Güte und prahtifhen Der- 
wendbarkeit des Acetylenlichtes zu überzeugen. 
Wie wir hören, fteht die A. C.-K.-G. noch mit 
mehreren Städten der öſtlichen Provinzen vor 
dem Abſchluß gleicher Derhandlungen. 

e Tolkemit, 13. Mai. Am hohen Ufer des 
zriſchen Haffs, unweit unſeres Städtchens, find 
ſchon vor längerer Zeit vorgeſchichtliche Abfall- 
haufen entdecht worden. Dieſelben gehören, 
gleichwie die neuerdings bei Rutzau aufgefundenen, 
dem früheften Abſchnin menſchlicher Cultur in 
unſerem Gebiet, nämlich der jüngeren Steinzeit, 
an. Bei den jetzt im Gang befindlichen Erd- 
arbeiten dort wurde jene Culturſchicht angefchnitten, 
und es ſind dabei auch einige intereſſante Funde 
gemacht, welche dem Provinziol-Mufeum in Danzig 
zugingen. Im Anſchluß hieran hat daſſelbe von 
neuem eine gründliche Unterſuchung des Geländes 
in Angriff genommen, zu welchem Zweck Kerr 
Cuſtos Dr. Kumm aus Danzig ſchon feit mehreren 
Tagen hier weilt. Die wiſſenſchaftliche Ausbeute 
iſt ſehr ergiebig und hat bis jetzt einige hundert 
beachtenswerthe Stücke geliefert. Hierunter finden 
ſich Fiſchreſte und aufgeſchlagene Säugethier⸗ 
knochen, ferner künftlihde Knochenwerkzeuge. 
mehrere Zeuerſteinſchaber, und vor allem eine 
ſehr große Menge Bruchſtüche von thönernen 
Wirihſchaftsgefäßen. Diele derſelben find durch 
Schnureindrückhe und andere Muſter zierlich 
ornamentirt und beweiſen, daß, ähnlich wie heute, 
bereits vor Jahrtauſenden hier Töpferarbeit ver · 
richtet wurde. den hervorragendſten Fund bildet 
eine vollſtändig erhaltene, 83 Centimeter lange. 
flache, kahnförmige Schale, die vielleicht |. 3., mit 
ziſchthran gefüllt, als Lampe gedient hat, wie 
ähnliche in entlegenen Ländern des Nordens noch 
gegenwärtig in Gebrauch ſind. 

Graudenz, 13. Mai. Der katholiſche Pfarrer Dr. 
Rojentreter-Jejewo wurde in der heutigen Berhand- 
lung des Schöffengerichts wegen Beleidigung des ver- 
antwortlichen Redacteurs des Geſelligen, Herrn Paul 
Fiſcher, zu 50 Mk. Geidſtrafe verurtheilt. Herr Dr. 
Rofentreter hatte bei Gelegenheit des dekannten 
Schwetzer Wahlprogefjes in einem Antragsſchreiben an 
die Staatsanwaltſchaft in Grauden; Richtung und Ton 
des „Geſelligen“ in beleidigender Weiſe bezeichnet. (Geſ.) 

Culm, 12, Mai. Auf dem zur Fürft Veniheim schen 
Herrſchaft gehörigen Vorwerk Golotin nahe Unislaw 
find Spuren von Moorbrücken unter Terrain ange. 
troffen worden. Herr Prof. Dr. Conwentz-Danzig hal 
ſich bereits davon überzeugt. So weit aus den bis- 


herigen Kufſchlüſſen erſichtlich iſt, find die Ueberreſte 


von wenigſtens zwei verſchiedenen brückenartigen Bauten 


hier vorgeſtern drei Perſonen. 


ock - Ale sum 


dort vorhanden. Die Bauart und Ausdehnung dieſer 
Anlagen foll in kurzem näher unterſucht werden. 


Neuenburg, 13. Nai. Wie groß auch in unferer 


Stadt die Zahl der „Sachſengänger ift, erhellt ſchon 


daraus, daß ſich über 400 Perſonen polizeilich abge- 


meldet haben, während eine Anzahl nach dem Weſten 
gezogen iſt, ohne ſich abgemeldet zu haben. Es ftehen 


einzelner Häuſer ganz leer. Die Sachſengängerei nimmt 


im Kreiſe von Jahr ju Jahr zu. Mährend vor einigen 

Jahren 300 Perſonen, die unter militäriſcher Controle 
ſtehen, ſich zu dieſem Zwecke abgemeldet hatten, iſt die 
Zahl dieſer Leute ſchon auf 1300 gaſtiegen. Aus dem 

Amtsgerichts bezirk Neuenburg ſollen ſich ungefähr 

. Perſonen mit Angehörigen auf Wanderardeit 
egeben, 


Königsberg, 13. Mai. Die Petition des Dlagiftrats 


und der Stadſverordneten-Verſammlung um Aufhebung 
des Verbots der Einfuhr ruſſiſcher Schweine iſt von 


der Petitions-Commiſſion des Reichstages zur Er⸗ 
örterung im Plenum für nicht geeignet erklärt 


worden, und ift in Folge deſſen nicht zur Verhandlung 
gekommen. 


Schwer verletzt auf eine ſeltſame Weife wurden 
Ein Herr hatte ſeinem 
Schneider einen Nock zum Aufbügeln gegeben, ohne 
vorher die Taſchen des Kleidungsſtüches auf ihren 
Inhalt nachgeſucht zu haben. Auch der Schneider 
unterließ dieſe Prüfung, ſonſt hätte er in einer der 
Rocktafhhen eine Sprengkapſel vorgefunden. Als nun 
das ſehr heiße Bügeleiſen mit der Kapſel in Berührung 
kam, explodirte die Aapfel und verletzte den Schneider 
und zwei neben ihm ſtehende Perſonen in nicht un- 
erheblicher Weiſe. 

m. Inſterburg, 12. Mai. Durch ein großes Jeuer 
wurden in der vergangenen Nacht die der Frau Woulf 
und dem Kaufmann Löbell gehörigen Gebäude in der 
Königsbergerſtraße vollſtändig eingeäſchert. In den 
beiden Häuſern befanden ſich ein Putzgeſchäft, eine 
Cigarettenfabrik, ein größeres Kurzwaaren- und Garde 
robengeſchäft, ſowie eine Sattlerwerkſtan nebſt 
Berhaufsiohal, deren Inhaber einen ſehr großen 
Schaden erleiden. Bei dem ſchnellen Umfichgreifen des 
Feuers find faſt ſämmtliche Waarenvorräthe verbrannt 
oder doch unbrauchbar geworden. Die Cöſchungsarbeiten 
geſtalteten ſich außerordentlich ſchwierig, da gerade vor 
dieſen Häuſern gegenwärtig die Rohrlegung zur Wafler- 
leitung ſtattfindet und auch von der Lindenſtraße aus 
erſt mühſam ein Weg zur Brandſtätte ag =: werden 
konnte. Der angeſtrengten Thätigkeit der freiwilligen 
Feuerwehr gelang es indeſſen, das Feuer auf die beiden 
Gebäude zu beſchränkzen und fo die arg bedrohten 
Nachbarhäuser, in denen ſich u. a. ein großes Möbel- 
und ein Papiergeſchäft befinden, vor dem verheerenden 
Element zu ſchützen. 

A Aus Hinterpommern, 13. Mai. Der 
Beleidigungsprozeß des Redacteurs EmilBrandt- 
Berlin gegen den Geh. Regierungsrath, Candrath 
v. Buttkamer-Gtolp gelangte heute in dritter 
und letzter Inſtanz vor dem Oderlandesgericht zu 
Stetlin zur Derhandlung. In einem an die 
Lehrer des Kreiſes Stolp ergangenen Erlaſſe 
hatte bekanntlich der beklagte Candrath die von 
dem Privatkläger redigirten liberalen Blätter 
„Reichsblatt“ und „Bauernfreund“” als „gemein- 
gefährliche“ bezeichnet. das Schöffengericht in 
Stolp hatte den Beklagten freigeſprochen, weil 
es annahm, daß es ſich bei der Keußerung 
deſſelben um eine Kritik gewerblicher 
Leiſtungen handle und demſelben der Schutz 
des $ 193 des Strafgeſetzbuches (Wahrnehmung 
berechtigter Intereſſen) zur Seite ſtehe. Die 
von dem Privatkläger gegen das Urtheil 
eingelegte Berufung war von der Straf- 
kammer in Glolp verworfen worden. In 
der Begründung des zweitinſtanzlichen Urtheils 
hieß es, es liege zwar objectio eine 
Beleidigung vor, dem Beklagten müſſe jedoch 
der Schutz des 8 193 zugebilligt werden, da ihm 
nach § 76 der Kreisordnung das Recht der Schul- 
aufſicht zuſtehe und er in feiner Eigenſchaft als 
Beamter gehandelt habe. Er ſei deshalb nur 
ſtrafbar, wenn er den Zweck verfolgt hätte, den 
Privatkläger zu beleidigen. Eine ſolche Abſicht 
könne ihm aber nicht nachgewieſen werden. Gegen 
dieſes Urtheil legte nun der Privatkläger Reviſton 
ein, die aber heute vom Ober-Landesgericht zu 
Steitin verworfen wurde. 


Nachdruck verboten.) 
De Kaſtanjenbom. 
Raftanjenbom, Kaſtanſenbom, eck dau di fründlich grießen, 
Wenn in de ſcheene Frühjohrstit dir dine Blätter ſprießen, 
Du ſpaudeſt di ok gor ſo ſehr, 
Tauirſt tau blühn es dine Ehr, 
Kaſtanjenbom, Kaſtanſenbom, eck dau di fründlich griefien! 


Kaſtanjenbom, Kaſtanjenbom, wie ſcheen ſend dine Kerzen, 
Die du fo nütlich utgeſteckt zur Freud’ vör veele Kerzen; 
Beſt groad' fo ſcheen wie'n Winachtsbom, 
Blühſt unner'm kloaren Himmelsrom, 

Kaſtanjenbom, Kaſtanjenbom, wie ſcheen ſend dine Kerzen. 


Kaſtanjenbom, Kaſtanjenbom, ſcheen brun ſend dine Keppel, 
Davon geffi du zur rechten Tit im Harvfte hondert Schäpel, 
Twoar bliewt tom Eten mi man fern, 
Doch ſpeel'n met euch de Kinner gern, 
Kaſtanjenbom, Kaſtanjenbom, ſcheen brunfend dine Aeppel, 


Kaſtanjenbom, Kaſtanfenbom. ſollſt mi im Garten bliewen, 
Wenn oh de rauhe Winterstit de Blätter had verdriewen, 
Eck grieß di, denn auf's andere Joar, 
Denn beit du wedder grin un kloar, 

Raftanjenbom, Kaſtanjenbom, ſollſt mi im Garten bliewen. 


Molter Demansky. 


Vermiſchtes. 

Seeſchlachten. 
Anläßlich der Seeſchlacht bei Manila dürfte eine 
Ueberſicht der größten Seeſchlachten in den letzten 
hunder! Jahren von allgemeinem Intereſſe ſein. 
In der Seeſchlacht bei Abukir am 1.2. Auauft 
1798, die von Engländern und Franzoſen aus- 
gefochten wurde, ſtanden 16 engliſche Schiffe 
unter Nelion gegen 17 franzöſiſche im Gefecht, 
Der franzöſiſche Admiral Brueys fiel, neun Schiffe 
wurden genommen, vier ſanken, die Hälfte der 
Bemannung war todt und verwundet, die Eng- 
länder verloren 900 Mann, die Schlacht dauerte 
faſt 17 Stunden. Weit impoſanter war der 
engliſche Sieg bei Trafalgar am 21. Oktober 
1805, den freilich Admiral Nelſon mit dem Leben be- 
zahlte, während die verbündete franzöſiſch-⸗ſpaniſche 
Flotte von ihren 33 Schiffen die enorme Zahl von 23 
einbüßte und 7000 Mann verlor. Der engliſche 
Derkuſt betrug 2500 Mann, alle 27 Schiffe blieben 
entact. Innerhalb 4 Stunden war dieſer grandioje 
Sieg erfochten. Die Seeſchlacht bei Navarin am 
29. Oktober 1827 war eine Art Sedan für 
die türkiſch-äguptiſche Flotte, deren 82 Schiffe von 
der 26 Fahrzeuge ſtarken verbündeten engliſch⸗ 
franzöſiſch-ruſſiſchen Flotte bis auf ein Drittel 
zuſammengeſchoſſen oder in die Luft geiprengi 


wurden. Weber 6000 Türken blieben kodt. In 
der Seeſchlacht bei Cifja am wo 
die Oeſterreicher ſiegten, verl ner 
zwei Schiffe, zwei waren ham; en. 
izr Derluſt betrug ferner ind 


775 Mann, während die 
18 Offiziere und 118 Mann 


dur 


£itterartfches. 


In dem joeben ausgegebenen 24. Hefte ihrer 


„Kriegsgeſchichtlichen Einzelſchriften“ hat die kriegs- 
geſchichtliche Abtheilung des f 
ftabes einen bisher noch nicht gewürdigten Feld- 
zug preußiſcher Truppen: „die Theilnahme des 
preußiſchen Hilfscorps an dem Feldzuge gegen 
Rußland im Jahre 1812“ dargeſtellt. (Derlag 
der königlichen Hofbuchhandlung von E. S. Mittler 
u. Sohn in Berlin). 
ſichispunkte 
einen beſonderen Werth zu verleihen. 
probten z. B. die preußiſchen Truppen in dieſem 
Feldzuge zuerſt die auf Grund der trüben Er- 
fahrungen des Jahres 1806 an Stelle der alten 
einear-Taktik geſetzte neue Fechtweiſe, die vor 
allem in der Trennung der leichten und der 
£inien-Önfanterie beſtand. Hatten während des 
Zeldzuges preußiſche Truppen ihre erſte Feuer · 
probe nach ſchwerer Unglückszeit ſiegreich be» 
ftanden, fo gab vollends der Abſchluß dieſer Er · 


Großen General- 


Und doch treffen viele Ge- 
jenen Ereignifien 
So er- 


hier zuſammen, 


probungszeit das Zeichen zu Preußens Erhebung 
und verkündete den Anbruch der Befreiung dom 


franzöſiſchem Joche. 


Standesamt vom 14. Mai. 


Geburten: Oberkellner Otto Siegemund, S. — 
Diener Franz Hamrol, S. — Kutſcher Johann Ehlert. 
S. — Zimmergeſelle Johann Nöther, S. — Conditor 
Johann Frings, S. — Factor Bruno Wannhoff. T. — 
Arbeiter Herrmann Pullwitt, S. — Haus diener Albert 
Schöpe, T. — Maſchinenſchloſſer Adolph Richter, T. 
— Schneidermeiſter Julius Stamslowski, S. — 
Arbeiter Guflan Teffner, S. — Zeugfeldwebel beim 
. Danzig Ernſt Kulow, S. — Unehelich: 
Aufgebote: Schloſſer und Maſchinenbauer Emil 
Julius Alexander Stange und Emma Emilie Brämer. 
— Tiſchlergeſelle Auguſt Friedrich Wilhelm Koſchwa 
und Ida Dater. — Sämmtlich hier. — Arbeiter Johann 
Kuzel hier und Rofalie Suſanna Schmuhal zu Hochſtrieß. 
— Schiffs immergeſelle Adolf Suſtav George Reſchat 
und Augufte Emilie Marie Friederiscipk 3 Kiel. 

Heirathen: Optiker und chirurgiſcher Inſtrumenten · 
macher Willy Hermann George Paul und Johanna 
Henriette Dauter. — Bureauverwalter Johann Friedrich 
Oscar Metz und Ida Agnes Franziska Klebb. — 
Maſchinenſchloſſer Suſtan Mag Adolph Stiller und 
Joſephine Kirſchberg. — Klempnergeſelle Johann 
Garethi und Henriette Marie Wilhelmine s — 
Zimmergeſelle Heinrich Eduard Gurr und Emma Rauch. 
— Arbeiter Karl Ferdinand Sonke und Augufte Clara 
Kling. Sämmtlich hier. - 

Todesfälle: Königl. Geelootfe a. D. Julius Franz 
Herrmann, faſt 55 3. — Wittwe Marie Auguſte 
Pegelow, geb. Oriſched, faſt 72 J. — Arbeiter Franz 
George, 35 J. — Arbeiter Johann Cewandows ki, 
56 J. — Unehel.: 2 S. 


Danziger Börſe vom 14. Mai. 


Weizen wegen ſtarker Unterangebote faſt geſchäfts⸗ 
los. Rs 3—8 M niedriger. Bezahlt wurde für 
inländiſchen hellbunt 713—745 Gr. 235 M. für polniſchen 
zum Zranfit bunt krank Geruch beſetzt 688 Gr. 170 M. 
bunt etwas beſetzt 727 Gr. 195 M. hellbum 718 Gr. 
196 M, für ruſſiſchen zum Zranfit Ghirka 774 und 777 
Gr. 206 M per Tonne. 

Roggen flau. Bezahlt iſt ruffifher zum Tranſu 
755 Gr. 126 M per 714 Gr. per Tonne. — Gerfte 
iſt gehandelt ruſſ. zum Zranfit kleine 597 Gr. 115 
M. Zuiter- 113, 113½ M per Tonne. — Weizenkleie 
extra grobe 4.45 M., mittel 4,20 M, feine 4,10, 
4,25, 4,50 M per 50 Kilogr. bez. — Noggenkleie 
5,10 M per 50 Kilogr. gehandelt. — Spiritus 
matter. Contingentirter loco M Br., nicht 
contingenfirter loco 52,50 M Gd. 


Berlin, den 1. Mai 1888. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 


Amtlicher Bericht der Direction. 


3430 Rinder. Bezahlt f. 100 Pfd. Schlachtgew.: Ochſem 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerths 
höchſtens 7 Jahre alt 58—61 M; d) junge fleiſchige, 
nicht ausgemäſtete, und ältere ausgemäſtete 53—57 M; 
e) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 49—51. M; 
d) gering genährte jeden Alters 35—48 M. 

Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 55— 
58 M; b) mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere 50-54 M; c) gering genährte 45—9 M. 

Färfen u. Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färfen 
höchſten Schlachtwerths — M; d) vollfleiſchige, aus- 
gemäftete Kühe höchſten Schlachtwerths, bis ju 7 
Jahren 51—53 M; c) ältere ausgemäftele Kühe und 
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Zärfen 
49—51 M: d) mäßig genährte Kühe und Färſen 45— 
48 AN; e) gering genährte Kühe und Zärjen 40 


NM. 

1460 Kälber: a) feinfte Maftkälber (Dollmilchmaſt) und 
beite Saugkälber 66—70 M; d) mittlere Maſtkälber 
und gute Saugkälber 60—65 M; c) geringe Saug- 
kälber 52—58 M; d) ältere gering genährte (Sreſſer) 


40 — 1 

7531 Schafe: a) MNaſtlämmer und jüngere Mafl- 
hammel 56—58 M; b) ältere Maſthammel 52—55 M. 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
48—50 M; . Kolſteiner Niederungsſchafe (Lebend- 
ewicht) — 
x SIT Gaweine: a) vollfleiſchige der feineren Raffen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1ſ½ Jahren 
53 M; d) Käſer 53-54 M; c) fleiſchige 52—53 
; d) gering entwickelte 50—51 M e) Sauen 47— 
50 Mu 


Dertauf und Tendenz des Marktes: 


wird ausverkauft. 

Kälber: Der Handel geftaltete ſich ruhig. 

"Schafe: Bei den Schafen war der Geſchäftsgang 
ziemlich glatt; es wird ziemlich ausverkauft. 

N Der Schweinemarkt verlief ruhig und wid 
geräumt. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 13. Mai. Wind: NW. 
Geſegelt: Wiencke u. Wynandus, Mösker, Memel, 


Ballaſt. 
14. Mai. Wind: SW. 

Angekommen: Wilhelm (SD.), Maack. Hamburg. 
Güter. — Gigyn (S.), Mohn, Gent, Thomasmehl. — 
C. v. Platen, Niemann, Wisbeach, Kohlen. — Helene, 
Willenborg, Brake, Kohlen. — Stockholm (GD.), 
Schade, Hamburg (via Kopenhagen), Güter. — Burg 
(SD.), Thien, Kopenhagen, Mais. — Mietzing (Sp.). 
Papiſt, Rotterdam, Güter. — Hilda, Nasmuffen, Rügen- 
walde, Ballaſt. 


—— 
Verantwortlicher Redacteur Georg Sander in Dan 

druch und Derlag von H. L. Alexander in re 
GERIET Ar 


eidenstoffe 


Bevor Sie Seidenstoffe ka bestellen 
Sie zum Vergleiche die r altige 
'olleotion d. Mechan. Seideustoff- Weberei 


MICHELS & Cie fr 


BERLIN Leipziger St g. Deutschlands grössten 


Hierzu eine Beilage 
und das illuftrirte Gonntagsblatt, 
a a EEE DEE 


Rinder: Das Rindergeſchäft wickelte ſich glatt ab; es 


Bekanntmachung. 7 


Für den Umbau des Hauſes Hundegaffe Nr. 10 follen PIE 
arbeiten öffentlich verdungen werden: 
1. Malerarbeiten, 


2. Lieferung ar eiſernen Treppengeländers und einer 
eiſernen Trepp 
Angebote mit entigrechender Aufſchrift find bis um 
18. d. Mts., Mittags 12 Ubr, TR 
au reichen, woſelbſt die Bedingungen 
— e ran van 2 ere der 
Schreibgebühr bezogen werden können. 
Dantig, den 13. Mai 1898. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In der Nacht vom 25. zum 26. Februar 1898 elwa um 12½ Uhr 
Ut im Pfarrhauſe zu Güttland, Kreis Dirſchau, anſcheinend von 
drei Perſonen ein Einbruchsdiebſtahl verübt worden lan te she 8 
Die Diebe find vom Garten des Pfarrhauſes aus durch das Endſtatton der Etſendahn Schivel- 
* dem Garten liegende Küchenfenſter eingeſtiegen, 1 Kon er} 8 zin — ſehr ſtarke Mineral- 
die Scheibe und die Lade des Fenſters net hatte n und Dioorbäder, kohlen- 
Entwenbet find ein großer weißer Bügelkorb, verihiedene‘ faure Stahl- n dag 88 und Quaglio's Methode, 
Vorräthe von Fleiſch, Butter, Käſe, en Zwiebeln, Wein, ins- Maſſage auch nach Thure Brandt. Außerordentliche Erfolge bei 
beſondere aber folgende Kleidungsſtüch Rheumatismus, N Gicht, Nerven- u. Frauenleiden. Friedrich 
1 dunkelbraunes . deſſen Taille mit braunſeidenem Wilhelmsbad, Marienbad, Johannisbad, Kaiſerbad, Kurhaus. 
Bande beiett iſt 5 Aerıte, Saſſon vom 1. Mai bis 30. September im Kaiſerbade auch 
1 hellbraunes Kleld mit dunkelbrauner Blouſe, Winters. Billige Preiſe. Auskunft Badeverwaltung in Polin, 
1 ſchwariſeidener Unterroc, „Touriſt““ und Carl Nieſels Reiſekontor in Berlin. (4659 
1 ſchwariſeidener Sonnenſchirm, — 
h e ee 
graukarirtes großes Ko 
s In . une — > der Thäter ift mir ſeitens des 
errn Regierungspräfidenten eine 
Belohnung bis zu 200 Al 
zur Wen ens geſtellt worden, die ich demſenigen zuſichere, welcher 
mer den bezw. die Thäter derart bezeichnet, daß ihre Verurthei⸗ 
fung erfolgt. 
Nachrichten erbitte ich zu den Acten III. J. 218/98. } 
Dantig, ben 9. Mai 1898. (8868 s Auskünfte und 


Der Erſte Staatsanwalt Prospect durch die Bade-Direction 


Bekanntmachung. 


An jedem Dienftas, in den Stunden von J1 bis 1 Uhr Mit- 
tags, iſt die Befihtigung des Münz-Kabinets im ſtädtiſchen Oym- 
nafium nach vorhergehender Anmeldung bei dem Schuldiener 
Zeſtattet. (6818 

Danzig, den 9. Mai 1898. 


Das Curatorium. 


Bekanntmachung. 


Derdingung von Maurer- Arbeiten zum Neubau der 
Pflaſterſtraßen im Kreiſe Dirſchau. 4 


Die Verlängerung von 1 gewölbten und 3 Platten- Durchläſſen] 
auf den Neubauflrecken Belplin-Bommen und Belplin-Raikau, ver- 
* auf 1712 M, foll an einen geeigneten Unternehmer ver 
geben werden. 4 
Die Anſchläge, Zeichnungen und Bedingungen liegen während] 
der Dienſtſtunden in meinem 5 zur 1 Du find 
auch gegen Erſtattung von 1,00 M 1 1 zu erhalt a 
3ur Entgegennahme berichloffener, te tliher Gebote habe ich] 
einen Termin auf . 


Saison vom 1. Juni bis 10. October. Schönster 
Strand mit eleotr. Beleuchtung. Soesteg, 
Wasserleitung u. Canalisation. Künst 

ler-Conoerte, Theater, Jagd artiom, Re- 
unions, Wettrennen, Segelpartien. Tägliche 
Dampfschiffsverbindungen. Frequenz 1897: 
24026 Fremde. Auskunft ertheilt u. Prospecte ver- 
sendet bereitwillig u. kostenlos der Gemeindevorstand, 


Norddeutsche Creditanstalt, 


Danzig 


(vormals Baum & Liepmann.) 
Aetien-Gapital 5 Millionen Mark. 


Auf provifionsfreie Depoſiten ver- 
güten wir bis auf Weiteres: 
Mittwoch, den 25. Mai 1898, Vormittags 11½ Uhr, 


3 2400 7 
, bei täglicher | 
in meinem Amtssimmer hier anberaumt. 


ee bon IR G85 > % „ 1 monatlicher | Kündigung. 
8 


Rassmann. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung 15 Pflaſterſteine zum . * Pflaſter ö 

straßen des Kreiſes Dirſchau, nämlich für die Str 

a. Belplin-Bommen: zu cbm, geſp. u. 28 chm. runde planer 
20 


d. Belplin-Raikau: 
c. er Bruft: 1968 - — . - 
d. Al, Gartz-Gr. Schlantz: 1050 — — - 
in Kl. Zurie: - 
At an geeignete Unternehmer in je einem Boofe vergeben werden. 
Ich habe zu öfenllinen Bietungstermin auf 
ö 3 den 25. e 1028: te 11 Kar) 
n meinem Amiszimmer in Pr. Stargard anberaumt, bis 5 
welchem ich verſchloſſene, ſchriftliche Angebote poſtfrei an mu Man verlange ausdrücklich Dr. Gpranger’ihe Präparate, da 
unter bie Ben ng des 8 Zesmulare einnuienben bitte. Salisiirate mit ähnlicher l angeprieſen wer den. 
en e währe ft 0 
ur Einnat aus. find aud gegen Einſendung von 0,75 M poſt⸗ Vr. Spranger ſche Heilſalbe. 
rei erhältli Decocta ex: 0,48 Ol. Oliv., 0,04 Minium, 0,04 Camph. Trit., 
Br. Stargard, den 10. Mai 1898. * 8 sn 0,02 Cera flav, 0,20 Ol. Jocor. Nel 
Der Areisbaumeilter. enim he und Schmerzen aller Eit 
Rassmann. (6789 en. 8 1 5 Tue "ind Rote, ale die 85 
F weichungsmittel und ohne zu ſchneiden gelind 
Verdingung. und ſicher auf. Heilt jede Wunde ohne Ausnahme in hürzeſter 
Die Unterhaltung ſämmtlicher im Bezirk der Unterzeichneten Salus geen e d l, n bil 
vorhandenen doppellagigen Pappdächer und Derwandlung der] Bruft ꝛc. Bei Huſten, Stich- u. Tun enhuf ften, Bräune Prüfen 
Sue Werben wochen, Bi Dehfingen {1b use Sanfec] ae 61a ah Tore ne ek me 
e € „ 
2. Ks 8 von 15 a von der Inte 5 e m beiehen. vun a 1 80 lindert fofort und zieht Entzündungen nach außen. 
e er Aufſchrift „Unte 
wie ‚Augehote n nad een f 10 5 Dirſchaus bie Zu haben 15 Danzig: Apotheker K. Riegen g. Nohleder, 
u dem am 24. d. Mis, Vormittags 11 Uhr im Bureau der] Dr. Schuſter & Nachler, &. v. d. Lippe Kachſig. Georg Parſch 
Freren ftattfindenden Termine einzuſenden. lowie in faft allen Apotnehen Deutſchlands. 11535 
Dirſchau, den 11. Mai 1898, (6878 
Königliche Eifenbahn- Betriebs-Inipection II. 


Berdingung 


der Erd- und Pflaſterarbeiten auf Bahnhof Warlubien und 
Bahnhof Pelplin, ſowie Lieferung von 365 obm, geſchlagenen 
Pflaſterſteinen. Die Bedingungen ſind gegen hofienfreie Belbdein- 
ſendung von 1,25 M von der 1 zu beziehen. Die An- 
gebote ind verfiegelt mit der Auficrift „Erd- und Pflaſterarbeiten 


auf dem Bahnhofe Warlubien und Pelplin,“ bis zum + Mits., 

Vormittags 10½ Uhr, im Bureau der Unterzeichneten ftattfinden- 

den Termine hoitenfrei einzufenden, , zus I 
Pirſchau, ben 11. Mal 1898, (6878 MatH 


Königliche Mifenbahn-Betriebs-Infpection II. 


ULL 1638. 


ELTVILLE Rh 


re 2 8 — d. — „Königs, Ihr. Maj. 2 
nige v. Bayern, Sachsen u. Württemberg, Ihr Hoh. 
FALTEN d. Grossherz. v. Baden u. Herzogs a 


(were). ur 
RS 


— 


Nach Hela 


ien bei sünfiger Witterung und ruhiger See am Sonntag, 
Mai, ein Extradampfer über Zoppot. Abfahrt Johannis- 


ar „Weiterplatte 22, Bet S'h, Sela 6½ Ubr Radımittags, 0 li j h Kö N r D 0 r f ab rik 
Zourlinie Danzig— Weſterplatte. Abramowsky &Zerwer 4 


De Dampfer fahren am Gonntag, den 15. Mai, Nachmittags 
Eomtoir Rundegaſſe 70. 


nach Bedarf. 
„„Deichſel““ Danziger Dampfſchiffahrt- und Seebad ⸗ 
etien-Geſellſchaft. (6932 


N r 1897: 106680 Polizen für ca. 150 000 Mit 1 

glieder mit 679730490 M Verſicherungs-Summe. Davo Blühkörper zum Preiſe von 60 Pf 
N 2 1 » 

Reaulirungshoften: 5.853.827 Sämmtl, Artikel f, Gasglühlicht-Beleuchtung 

Die 1869 von en begründete Norddeutſche ift ſchon 
Summe ihrer Mitglieder, ſowie ihre Ausdehnung über gan; Nörperträger, Zulinder. und Strumpf. 
Deutſchland wird unbedingte Sicherheit ſelbſt in den Ae ren von 3, 

an. 

letzten 5 7 Doppelarm mit Stange, Baldachin, 1 Aniehähnen, 
32717 1. —9 8 5 N80 A, BEER Fade Flammenmeite 5.5054 6,76 Mm 
5% Rabatt jährlich; für ſchadenfreie Vorfahre 5 bis 50 7 Rabatt. 
— Eintheil 5 1 Tulpen von 65 

intheilung des e in 100 Bezirks-Bereine, Ses 3. 


eee — kleinere Candwirthe: 3380 mit 727975 
leit ihrem 9. Jahre die weitaus größte aller beſtehenden Hagel⸗ und zwar: 
Jahren und zugleich eine Garantie für mäßige Durchſchnitts⸗ andarme von 3.50 Yin an. 
Enti ädigung von 6% ab; bei Derzicht auf die 3 Kronleuchter von 18,0 
welche das Recht haben, Schätzer und Vertreter für die General“ 20 Slashugeln 50 8. 
12 chi 65 
8 
00 


NorddeutſchtHagelperſicherungs⸗Heſellſchaft a. 6. een er e = 
Zheilnehmern. — Im J u = _berahlte Entſchädigungen incl. 
verſicherungs-Geſellſchaften. Durch die Zahl und Derjiherungs- Brenner zum Preiſe von 2,00 M an incl. Inſtallation, 
beiträge geboten. — Durchſchnittlicher Geſammtbeitrag in den Schaufenſterſtangen von 16,00 A 
SchTben unter 12%: 20% Rabatt. Für 5 jährige Beriicherung: eur: wa ten pelt gekühlt, elne Qualität, Stück von 
1 zu wählen. a 


Zu weiterer Auskunft und Ueberſend 
formularen find jederzeit a bie — — ber edel Der Abonnentenpreis pro Monat beträgt incl. JE 
und die Strumpf, Körperträger u, Cylinder bei 1- bis 42 80 . 0 
Reinigung der Brenner u. Campen in der Woche 60 2, 


General- Agentur Danzig 
(Große Scharmachergaſſe 3) 
H. Talke. 


Sämmtliche vorhergehende Dreife beziehen ſich us 
auf den Singeigerhauf, im Engros @lühhör 
Stück 350 bis 400 M, Porto frei. Ebene len dic ſich 


ame Aörperträger, nlinber etc, bei Entnahme von 
J. 50 bis 100 Stück N billiger. en (6324 


AZoppot, Bauftellen "BE 


zu verkaufen, 1 zum Geſchäftsgrundſtück sand, ca. 
Quadratmtr. geh. u, Bergerſtraße, ca. 800 Quadratmtr,, gut 
Bi en, 2 Nin. v u. 10. Min, o. d. Bahn. Strafen canalifirt, 
ſſerleitung, a Lichi. Näheres d, John Ludwig, Danzig. 


5 Hötel & PensionSanner LR. 


Hausarbeit und gewerbliche Zwecke, 
mit leichtem Gang, ſtarker Bau. 


bt Fußbetrieb und Verſchlußkaſten für 
Mark 50, Boruſſia⸗Schiffchen⸗ 


ierwöchentliche Probezeit, 5 jähr. 
für Schuhmacher und Herren- 
Viele 1000 e in Deutſchland ge⸗ 
lieferte Maſchinen können faſt über: 


fall beſichtigt werden. Kataloge und 
Anerkennungen koſtenlos franco. 


Reichsgerichtlich als allein echte Fabrikation befiätigt! 


[Obige Adreſſe genau ausſchreiben! 


?hüberraichend. Ar- 


Es laden in Danzig: 
Nach London: 


88. „Blondes, ca, 4.116. Mai ID 

„Agnes“, ca. 14./18. Mai.]; 
85. „Brunette“. ca. 20./ 22. Mai.] 
28. „Jenny,, ca. 20.722. Mai.] 


Gtadtmuf eum. 


Die Sammlungen des Stadtmuſeums find bis 
= auf Weiteres unentgeltlich außer an Sonn- und 
38. „Annie“. ca. 22.24 Mai. Feier-Tagen auch Mittwochs in den Mittags- 
Es ladet in London: [ ftunden von 11 bis 2 Uhr zu beſuchen. 


Nach Danzig: (330 danzig, den 18. Mai 1898. (6899 
88. „Blonde“, ca, 23,/26. Mai Der Vorſtand. 


Th. Rodenacker. 


Adolf Kapischke, Oſterode Oſtpr. 
Techniſches Geſchäft für 
Erdbohrungen, Brunnenbauten, Waſſerleitungen. 

Bel Referenzen. 


aa A IT? 
Dampfer „Neptun“ und 
„Bromberg“ laden bis Sonn 
abend Abend nach: 
Dirſchau, Mewe, Kurie⸗ 


. aui 5 ve dam 
und Thorn. 5 der der Landbank zu Berlin gehörigen Beſitzung 


Güteranmeldungen erbittet Gr. Bölhau, an der Chauſſee nach Danzig (2 Meilen), 


F er a i Pflaſterſtraße zum Bahnhof Bölhau (2 Kilom) follen zum 


Derkaufe kommen; 


A. Das Hauptgut, ca. 1000 Morgen groß, meiſt 
Nüben- und Weitenboden, in hoher 8 or. 
liche Cage, mit ſehr ſchönen und reichlichen Gebäu⸗ 

den und großem, hervorragend gutem lebenden u. todien 
Inventar, mit vollen Vorräthen und guten Saaten. — 
Zuckerfabrik in Prauſt (1½ Meile Bahnverbindung), 
Molkerei in Kahlbude (n Meile Chauffee). 

B. Das Ziegeleigut, ca. 130 Mors, groß, Dampf- 

giensieiyeirieh, 2 Rinsöfen und alle erforderlichen 
ebäude, Maſchinen, Uteniilien, Iran Lokomobile, 
ie Sante ꝛc., 5 ach aanste 
82 ährliche Fabrikation, welche noch er wer 
lin, tens 126, a. d. Gr. kann, 3 Millionen Steine prima Qualität, Stets 
Friedrichſtraße, ; reihender Abſatz nach Danzis zu hohen Preiſen und 
bewährt durch viel Cokalverkauf. 
1 1 2; 280 
langlährig Lie. C. das Vorwerk Kunzendorf, ca. 0 Mer. 


f an Mit:]3 
En ER ; gen, gute Gebäude, Inventar, Saaten und Vorräthe. 
9 5 Milttä 1 Alle 3 Güter find gut arrondirt. Im Süden bildet 
Poſt⸗, Mili. ars, der Radaunefluß, welcher gu gewerblichen Anlagen ſehr 
% Lehrer⸗ geeignet, ift, die Grenze. 

id Beamten⸗ Aale inden find ſehr günſtig. Jede koſten⸗ 
vereinen, verſ. loſe nähere Auskunft ertheilt die Gutsverwaltuns 


d. neueſte Fa- Gr. Dölkan, 
milien⸗Näh⸗ 8 
die „LAND BANK“ Bean . Aua. 


maſchine 
und deren Vertreter J. B. Caspary. Berent eto, 


„Krone“ fur 
Lietz & Co., 


Schneiderei und 
Danzig, Zleifchergaffe 72. 
Ceiſten, Kehlleiſten, Hohlkehlen, Thür en, 
Fuffleiſten, Bekleidungen, 
Zreppentraillen, Pfoſten, Knöpfe ic. 


Katalog gratis und franco. (6908 


E hriftophlnd 


als Fuhbobdenanftrih 


beſtens bewährt, 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 0 ofort trocknend 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung g 


A ele aber aus Bei ben bevorfi, Einſegnungen 3 und geruchlos, 
empf. mein nach meinem Kaufe 5 von 223 leicht an⸗ 
I 22 iven- und © 


Langenmarkt 37 verlegtes und (bb r. 
4 2 vergrößertes Uhren- und Gold- gelbbraun, mahageni, 

ute dem 
Frelzuseudung für 14 . ee 5% 


725 waaren-Geſchäft b. Zuſicherung Leichen, nu bean u. grau- 
Unrt Röber, Braunschweig. 2 e usge führt dauerhaft 


FEE 
Bad Kissingen. 


Solide Preise. 
WU Freie ruhige Lage 
von April bis October geöffnet. 


Die weltbekannte Nähmaſchinen 
Hroßfirma M. Jacobsohn, Ber- 


art, in ſchöner Ausſtattung, mit 


maſchine, Ausſtattung II, Mk. 45. 


Garantie. Ringſchiffchenmaſchinen 
ichneider zu billigſten Preiſen. 


Maſchinen, die in der Probezeit 
nicht gut arbeiten, 1 10 auf meine 
Koſten zurück. ie Marken 
Krone ſowie Militaria⸗Her⸗ 
ven» und Damen⸗Fahrräder 

von Mark 150 an. 


äußerſt ſolider Bedienung. arbig. 


Franz Christoph, Berlin, 


A Bent: in Danzig: Albert 
Hermann 


J. KEdelbüttel, 


een Uhrmacher, Cangenmarkt 37. 


1 eleg. za y 5 Cietaus Nich. Lenz. 
rperformen be K% 5 8 Langfuhr: Georg . 
gebrauch mein. un . katholi 8 Joppot: Kubaſia e 
übertroffen. Pee. 5 10 50 l, b er 4 Nate . "Aadbat. 


eit bei 15 785 1:23 lebhaft. Manufackur-Waa⸗ 


Damen gerade ren-Geſchäft in einer Pro. 


a Mi Nate nen 
liebliche ae, Gebrauch he wünſcht behu 


genehm 
Morgengetränk. von 8 Dojen. 


Sarantie-Dofe UL 1,25, 5 Dojen Keirath 
excl. Porto geg. Nachn. t lie- dach 
Zeri. diserei B. Ch. Jung Acht ene big, Dame gleicher Offerten unter & . 


die 
Expedion dieſer 3eitung erbeten, 


Suche 


auf ein neu erbauten Eckgruudſtüch 


„ Stiaſasko, Berlin SW. 

e 238 a piserellen lüge. 
; fihert, Photographie er- 

tmwünfcht, welche umgehend 

retournitt wird. Prov.- 


Vermittler verbeten. 
sub J. N. 5034 an die Ex⸗ 
ved. d. „Berl. Tage 
1 — Expedition dieſ. Zeitung erbeten, 


18000 2 werd. 3. 1, St. 
Unterricht * lahr 1 


en feinen Handarbeiten, wird * 4 9. 1 2% jael jun: 
Agnes Bonk. Zraueng, un 4000 AN werden sur 2. ae 
Annahme von Stickereien. Stelle a. e. 0 5 3 
Ein 3155 Mädchen kann noch e e n 0 1 


Gefl 
als Lehrſchülerin für den Curfus 
ur Ausbildung von Kinder- Ege. b. Ste. erb, 


Zeitung in „Ai SOSE. Joärtnerinnen bei uns N e M | . 8 
eg PS N 5 
1 5 8 75 e r e 0 kl⸗ l. anrweine, 
pe rg 9— 5 1 Fee a der dc 
rkehr mit der 
Spranger“ sche des NN reelle Bedienung: 8 


Ph. Güntzer, 


Trier a. Moſel. 


rect. „Qnmpier- Frachthritft Breisiihe zu Dienſten. (63 
80 115 für Danzig London] Kieferne Kloben, 


Aloës 1662 
(RhedereiTh.Rodenacker)| 1, und 2. Klaſſe, 
Froc ven ] 4 St. 10 3, 100 St. 2 .. f 


hält vorräthig Knüppel, 
Rad. 30 die ER fowie Rültitangen, Pfähle etc, 


offerirt zu liefern jeder Bahn- 
ſtation aus Be Forſt sem 


7 | 8 Gumm 
bei Hoch-Stüb 2. 
mund, 1 70 as 1 45 A. W. Kafemann. 


Re ERBE N. Blum in Thorn. 


chmerten, Berfhleimung, Auf- 
seiriebenfein, Skropheln te., 
— — — Hart- 


e Inſeralſchtin r. 9, 


jeder Umhüllung das obige 

i Bis nur Ausgabe des Unferaiheins Ar. 20 nat 

Alle anders bezeichneten Waaren je er Abonnent des „Danziger Courier“ das Recht, 

weiſe man fofort zurü ein Brei-Injerat von 4 Zeilen, betreffend Stellen 
und Wohnungen, für den „Danziger Courier“ auf- 
zugeben. Dieſer Inſeratſchein gilt als Ausweis und 


Zu haben in Danzig, Neuteich, 
Zoppot, Schöneberg u. Altki 2805 

iſt mit dem Inſerat der Ixpedition, Retterhager⸗ 
gaſſe Nr. 4, einzureichen. 


en 


Ns ng ; Rp 15 


in d. Apotheken à 31,60 u. 


En- gros: Dr 5 
Kaehler in Danzig. 


Firma C. C. Spranger, Görlitz. 


Inhaber: 
Dr. Goebel u. Spranger 


Beilage zu Nr. 113 des „Danziger Courier“. 


N Coloniales. 


„ Titeber ein Attentat auf das Pulverdepot 
in Tfingtau] im deutſchen Kiautſchougebiet liegen 
Privatnachrichten vom 29. Mär; vor: In der 
Nacht zum 29. März wurde die Garniſon alarmirt. 
um nach einer Rotte von Chineſen zu fahnden, welche 


während der Nacht das Pulver depot in die Luft 
Im Laufe des Tages war 


ju ſprengen ſuchte. es 1 
eine Anzahl chineſiſcher Soldaten und verdächtiges 
Geſindel in einer Dſchunle eingetroffen und hatten 
ſich tagsüber verborgen. Der Wachpoſten beim 
Pulverdepot, das außerhalb Tſingtau⸗ zwiſchen 
dem von Compagnien des Marine - Infanterie- 
Bataillons belegten Strandfort und dem Höhenfort 
liegt, überraſchte fie während der Nacht, als ſie 
ſchon im Begriffe waren, mit Pulver gefüllte 
Bomben an das Pulverdepot zu legen. Zwei Ge- 
wehrſchüſſe alarmirten die Wache und es gelang 
dieſer, fünf von den Uebelthätern gefangen zu 
nehmen. da die Möglichkeit vorlag, daß die 
Leute im Einvernehmen mit einem größeren 
chineſiſchen Truppentheil handelten, ſo rückten 
am frühen Morgen alle Compagnien des Marine - 
Infanterie-Bataillons, die Feldbatterie und die 
Zußartillerie aus; die letztere beſetzte alle Brücken, 
Wege, Straßen und Straßenübergänge von 


Zfingtau, während die übrigen Truppen die ganze 


Umgegend durchſuchten, ohne indeſſen auf mine · 
ſiſche Truppen zu ſtoßen. Die chineſiſche Be- 
völkerung durfte ihre Käufer nicht verlaſſen und 
während des Dormittags wur den die letzteren 
von Poljjeipatrouillen durchſucht, wobei aber nur 
einige chineſiſche Waffen gefunden wurden. Leider 
ereignete fim beim Scharfladen der Gewehre ein 
dedauernswerther Unglücksfall. Ein Rekrut des 
Marine-Infanterie-Bataillons ließ unvorſichtiger⸗ 
weiſe ſein Gewehr losgehen und der Schuß drang 
ſeinem Vordermann in das Hinter haupt, fo daß 
er ſofort todt zuſammenſtürzte. Der Unglückliche 
heißt Paul Erdmann Schulz, aus Schermeiſel. 


„ (Güdmeft- Afrika.] Zu dem von uns 
kürzlich gemeldeten Gefecht vom 26. Februar 
am Grotberge entnimmt die „ Poſt“ einem ſoeben 
eingetroffenen Briefe eines Artilleriften an feine 
Angehörigen; „Orotberg, d. 28. Jebr. 98. Liebe 
Eltern! Borgeftern kamen wir nach einem glück- 
lichen Sefechte hierſelbſt, in dem ſich unſere 
Batterie unter dem Chef, Herrn Premierlieutenant 
v. Heydebreck ganz beſonders auszeichnete, hier 
ins Lager. Wir gingen auf dem Marſche am 
am 26. d. Mis. mit Spitze vor. Die Spitze hielt 
und meldete: „OGeſehen Kottentotten“. Als 
der Chef v. Hendebrech mii mir heranritt. 
conftatirten wir Schanzen auf 900 Meter, 
die wir mit Granaten günſtig beſchoſſen. 
Als wir dachten, die Schanzen ſeien frei, da 
heine gegentheilige Meldung kam, rückten mir, 


. 
*. 


80—100 Meter ftark beſchoſſen wurden und war 
mit M. 88, welches die Hottentotten ca. 2 Monate 


— 
Der Kampf mit dem Schickſal. 


Roman von Hermann Heinrich · 
10 Nachdruck verboten.] 


4 

Durch das Gedränge der Friedrichſtraße zwiſchen 
Leipzigerftrage und Linden bewegte ſich an einem 
Sonnabend gegen zehn Uhr Abends eine kleine, 
muntere Geſellſchaft. Junge Leute, die ſich nach 
der ſauren Wochenarbeit einen fröhlichen Abend 
machen wollten, drängten ſich, die Spazierſtöcke 
aufrecht in den Seitentaſchen der Jackets haltend, 
die kleinen Hüte keck auf den iugendlichen 
Köpfen, im Gänſemarſch durch die Menge, welche 
zu dieſer Zeit über die Trottoirs der Friedrich- 
ſtraße wogt. An der Behrenſtraße angelangt, 
ſchwenkte der Führer plößlich links ab, während 
ſeine Genoſſen zur Paſſage hinüber wollten. 

„Was ift das, Omar?“ riefen mehrere Stimmen 
zugleich. 

Omar machte ein unternehmendes Geſicht. 
„Wollen wir uns einmal einen rechten Ulk 
machen?“ e i 

Damit waren fie natürlich alle einverftanden, 
und im Augenblick ſah ſich der Führer von 
einem halben Dutzend erwartungsvoll blickender 
Geſichter umgeben. 

„Hier in der Behrenſtraße wohnt eine alte 
Hexe, die von einem Wahrſagergeiſt beſeſſen iſt. 
Zhut Ihr aber bei Leibe nicht das Unrecht an, 
ſie mit einer gemeinen Kartenſchlägerin zu ver- 
gleichen. Nein, es iſt etwas ganz Originelles. 
Sie weiſſagt nämlich das Schickſal der Nenſchen 
aus Eidotter und Eiweiß. Meine Schweſter hat 
fie mit einer Freundin beſucht und mir davon 
erzählt. Natürlich bekommt jede einen Mann. 
Der eine der beiden Zukünftigen wird nach dem 
Orakel der Sibylla Delphica ſeinen Weg immer 
gerade ausgehen, alſo zweifellos ein Ritzenſchieber, 
der andere wird ſchnell in die Höhe kommen, 
alſo ein Schornſteinfeger. Riefig dumm die ganze 
Geſchichte natürlich, aber rieſig ulkig. Wer 
kommt mit;“ a 

Die Geſellſchaft ſtimmte lachend zu, und eben 
wandte fie ſich zum Gehen, als eine ſehr ent- 
ſchiedene Stimme erklär te: „Ich gehe nicht mit, 
Adieu“ 

„Aber Richard! Du mirft doch nicht Gpielver- 
derber ſein?“ 

Richard war feinem Ausſehen nach der Aeltefte 
der kleinen Geſellſchaft, wenigſtens hatte ſein 
Geſicht einen reiferen Aus druck, und zum Schnurr- 
bart geſellte ſich dei ihm der Backenbart, der 
hellblond das feine Oval des Geſichtes um- 
rahmte. Die braunen Augen waren groß und 
ſeelenvoll, aber um den Mund zuckte etwas 
von Trotz und Eigenwillen, was zu dem gut- 
müthigen Ausdruck der Augen nicht recht paſſen 
wollte. Er hatte ſich bereits gewendet und ſagte 
über die Schulter hinweg: „Muthet mir doch nicht 
ſoichen Unſinn zu!” 

ihn ſchnell. Mit 


Die Freunde umringten 
heiterer Gegenrede und manchem Witzwort ſuchten 
ſie ſeinen Widerſtand zu beſeitigen. Richard aber 
blieb ſtandhaft und erklärte, zu dem vorge- 
ſchlagenen Ulk nicht aufgelegt zu ſein. 

„Eine junge Hexe wäre dir wohl lieber, was?“ 


Derluſte waren 1 Lazarethgehilfe, 


verletzten, in eiligſter Flucht davon. 


um andere Schanzen beiehen zu können, dicht an | beſebl des Admirals von 


früher geſtohlen hatten. Die Kugeln ſauſten ganz 
coloſſal. Trotzdem wir gut gewirkt haben, ſind 
uns die übrigen doch durch die Lappen gegangen. 
— Zühlung haben wir heute wieder gewonnen 
und werden morgen reſp. übermorgen wieder 
angreifen und hoffentlich mit Erfolg. Unſere 
2 Pferde, 
2 Eſel von der Beſpannung. — Nach dem Gefecht 
fand ich in einem Stiefelabſatz eine Kugel. Ich 
muß ſchließen, da der Bote geht. Diele Grüße 
5 N. (geſchrieben am ſchwachen Lager- 
euer.) 


* [Angriff auf deutſche Seeſoldaten bei 
Kiautiſchou.] Die „Süddeutſch. Reichscorr.“ be- 
richtet: Der Unteroffizier Lehmann und die Sol- 
daten Schilling und Schäfer hatten am 14, Mär; 
Abends gegen 6 Uhr das außerhalb des deutſchen 
Pachtgebiets liegende Dorf Koutſchating verlaſſen, 
in welchem ſie kleines Geld zur Ablöhnung der 
beim Telegraphenbau beſchäftigten chineſiſchen 
Arbeiter eingewechſelt hatten, und waren auf dem 
Weg, ſich dem ſchon weitermarſchirten größeren 
deutſchen Detahement wieder anzuſchließen. Sie 
hatten ihre Gewehre geladen, aber geſichert um 
die rechte Schulter gehängt, die beiden See- 
ſoldaten trugen außerdem das eingewechſelte 
Kleingeld. Hinter ihnen her folgte laut ſprechend 
eine große Anzahl Chineſen, unter denen ſich 
auch der Geldwechsler befand. Plötzlich wurde 
jeder der drei deutſchen Soldaten von mehreren 
Chineſen zugleich angefallen. Letztere verſuchten 
denſelben die Gewehre zu entreißen. dem Unter- 
offijier gelang es, ſein Seitengewehr zu ziehen und 
damit auf die Chinefen einzuhauen. Der See- 
ſoldat Schilling wurde wiederholt von den ihn 
umklammernden Chineſen in die Höhe gehoben, 
um auf die Erde geworfen zu werden und auch 
auf die Knie niedergedrückt. In dieſer Lage ge- 
lang es demſelben aber endlich, den Sicherungs- 
flügel feines Gewehres herumzudrehen und, 
während drei bis vier Chinefen ihm noch immer 
weiter das Gewehr zu entreißen ſuchten, dieſes 
abzudrücken. der das Gewehr an der Mündung 
feſthaltende Chineſe erhielt den ohne jegliches 
Zielen abgegebenen Schuß in den Unterleib und 
fiel ſofort hinten über. Sobald der Schuß ge- 
fallen war, ließen die Chineſen von dem Sol- 
daten ab und liefen, bis auf die beiden Schwer 
Die Sol- 
daten machten ihre Gewehre ſofort wieder ſchuß⸗ 
bereit, ſchoſſen aber nicht mehr hinter den Flie⸗ 
henden her, ſo daß dieſe ungefährdet entkamen. 
Die unverletzt gebliebenen Soldaten ſammelten 
hierauf ihr kleines Geld, welches ſie vorher hatten 
fallen laſſen, wieder zuſammen und ſetzten ihren 
Weg ungehindert fort. 


Nun wieder „Kiautſchau“.] Ein Geſchwader⸗ 
Diederichs ordnet an, 


u“ 


eſchrieben werde 
ten Kamen 3 


ehrere amtliche Umtaufungen 


n 


daß nunn 
en ae 


1 


kehren, nachdem m 


„Laßt ihn, er iſt verheirathet!“ 

„Dieſer Philiſter!“ Da 

Go ſchwirrten die Reden durcheinander, ohne 
einen weſentlichen Eindruck auf den Wider- 
ftrebenden zu machen. Da ergriff Willy Ender, 
ein kleiner, zierlicher Menſch, das Wort. 

„Soll ich dir ſagen, warum du dich weigerſt? 
Du ee dich, du biſt abergläubiſch.“ 


[2 ch? 

„Ja. Du glaubſt an die Orakel der weiſen 
Alten. Ja, ja, meine Herren, er hat zuweilen 
wunderbare Träume, die ihn beunruhigen. 
Wenn ihm des Morgens zuerſt ein altes Weib 
begegnet, ſo macht er heimlich drei Kreuze, um 
den Zauber zu vernichten, wenn er ſein 
Taſchentuch vergeſſen hat, ſo putzt er die 
Naſe lieber mit dem Aermel, als daß 
er noch einmal zurückgeht, weil's Unglück 
bedeutet. Er ſpringt nie mit dem linken Fuß 
zuert aus dem Bette und ſagt bei einem 
glücklichen Ereigniß: „Ich will's nicht beſchreien.“ 
Du, nimm dich vor der Hexe in Acht, fie weis⸗ 
ſagt dir Zwillinge.“ 

Ein übermüthiges Lachen erſcholl. Richard 
ſuchte ſich vergeblich zu vertheidigen, er kam gar 
nicht zu Wort. 

„Siehſt du“, fuhr Willy fort, „wir alle ſind 
frei von jedem Aberglauben, deshalb können 
wir die Kunſt der Alten von der ſpaßhaften 
Seite nehmen. Du aber —“ 5 = 

„Ich auch“, warf Richard ein. E 

„Nun, fo beweiſe est Wir würden fonft 
lebenslang glauben, daß du mit dem Häuschen 
wider Willen Zwieſprache hältſt und auf das 
Picken der Todtenwurms hörſt.“ 

Die Freunde nahmen ihn in ihre Mitte und 
führten ihn ſchnell und mit fröhlichem Lärm davon. 

In einer Handlung kaufte jeder ein Ei, denn 
dieſes mußte jeder, der fein Schickſal erfahren 
wollte, ſelbſt mitbringen. Das Ei behutſam in 
der Kand haltend, gingen die jungen Leute 
weiter. Sie paßten ſich ſchnell der Situation an, 
indem fie das Gacern der Hühner nachahmten, 
während Omar mit Hahnenſchritten voranging 
und zuweilen ein gedämpftes Kikerikil erſchallen 
ließ. An einem vornehmen Hauſe, deſſen 
Facade mit großen Sandſteinquadern ver- 
kleidet und mit Sculpturen reich verziert war, 
hielten fie an, und Omar zeigte auf einen gol- 
denen Namen, der ſich von einem ſchwarzpolirten 
Grund wirkſam abhob.“ 

„Nadame de Giorgewo.“ 

„Das iſt fie”, erklärte Omar. 

„Donnerwetter!“ entgegneten die Freunde. 

Als die jungen Leute die mit breitem Teppich 
belegte Marmortreppe hinaufſtiegen und ein 
weiter vornehm ausgeſtatteter Raum fie auf- 
nahm, wurden ſie unwillkürlich ruhiger. Ihre 
laute Ausgelafjenheit hielt vor der vornehmen 
Ruhe nicht Stand, und auch bei ihnen machte 
ſich der Einfluß geltend, die eine von der Kunſt 
geſchmückte Stätte auf gebildete Gemüther aus- 
übt. Schon die hohe Frauengeſtalt, welche an 
der Treppe einen Candelaber mit drei Flammen 
hielt, ſchien zur Ruhe zu mahnen, und die 
Zresken an den Mänden, Scenen aus dem 
Minthus von Amor und Pine darſtellend, ver- 


und den üppigen, in ſatten Farben erglühenden 
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ſtattgefunden haben. Ob denn der gute Ort 
bezüglich ſeiner Schreibung nun endlich zur Ruhe 
kommen wird? Zedenfalls iſt die Zahl der 
Schreibungsmöglichkeiten beinahe erſchöpft. 

—— — :::: „! „ 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 14. Mai. 


[Neuer Lokalzug Prauſt- Danzig.] Der neue 
Lokalzug, welcher von heute ab auf der Strecke 
Prauſt-Danzig eingelegt worden iſt, wird nicht um 
8.5, ſondern bereits um 7.5 Morgens von Prauſt 
abgelaſſen werden, um 7.13, 7.22 und 7.28 die 
Zwiſchenſtationen paſſiren und 7.35 in Danzig 
eintreffen. In der geſtern Mittag ſämmtlichen 
hieſigen Blättern zugegangenen Mittheilung über 
die Einlegung dieſes Zuges war verſehentlich 
überall (ſtatt 7) 8 Uhr angegeben. Um dieſe Zeit 
würde der Zug feinen Zweck verfehlt haben, da 
er vornehmlich für die Schulkinder beſtimmt iſt, 
welche um 8 Uhr bereits in ihren Schullokalen 
ſein müſſen. 


„ IZur Küſtenſchiffahrt.] Einen beſonderen 
Schutz der deutſchen Küſtenſchiffahrt haben bei 
uns Geſetzgebung und Verwaltung durch Ausſchluß 
der holländiſchen, däniſchen, ſchwediſchen und 
norwegiſchen Fahrzeuge angeſtrebt. Inzwiſchen 
haben aber die Der hältniſſe der deutſchen Aüften- 
ſchiffahrt in den letzten Jahren nicht unweſentliche 
Deränderungen erfahren, über welche ſich die 
Handelskammer zu Harburg in ihrem Jahres- 
bericht für 1897 äußert: 

„Die Küſtenſchiffahrt der ſelbſtändigen Schiffer iſt in 
ungünſtigem Sinne dadurch beeinflußt worden, daß nach 
Zertigftellung des Kaiſer Wilhelm Kanals die Fahrt 
zwiſchen den Oſtſeeplätzen und der Elbe. Weſer und 
Ems mehr und mehr durch Leichterfahrzeuge bewirkt 
wird. Es haben ſich Geſellſchaften gebildet, welche 
unter Benutzung großer Leichterfahrzeuge, die 
durch Schleppdampfer nach ihren Beſtimmungs- 
plätzen gebracht werden, ſich einen Theil des 
Küſtenverkehrs zu ſichern ſuchen und auch 
bereits geſichert haben. Ddieſe Transportweiſe hat 
eine günftige Aufnahme gefunden und ſich bislang als 
rentabel erwieſen, jo daß ohne allen Zweifel eine 
re Ausdehnung derſelben zu erwarten iſt. Be- 
onders der Kolztransport dürfte in nächſter Zeit eine 
Umwandlung erfahren, da Projecte zur Ausführung 
kommen werden, welche den Zweck verfolgen, durch 
Verwendung ganz großer Schleppleichter die Der- 
frachtung der Kölzer in regelmäßiger Fahrt zu be- 
wirken. Neben den Schleppleichtern werden mehr und 
mehr auch kleinere, zweckentſprechend gebaute Dampfer 
in die Küſtenfahrt eingeſtellt, welche zum Theil regel- 
mäßige Touren machen. Daß durch derartige Um- 
wälzungen ein viel ſchärferer Wettbewerb entſteht, 
als durch die Betheiligung ausländiſcher Flaggen, 
iſt einleuchtend. Immerhin dürfte das Gewerbe der 
Küſtenſciffahrt noch die Concurrenz mit ausländiſchen 
Schiffen beſtehen können, wenn man mit dem alten 
Syſtem brechen und mehr praktifhe, den jetzigen An- 
forderungen entſprechende Fahrzeuge verwenden würde.“ 


1 


in der Jopengaſſe das 400. Pianino fertiggeſtellt und 
J ³ d ⁵ T ERFERETE 


breiteten eine ernſte Stimmung. Die Klingel an 
der Thür tönte mit ſcharfem Klange, ein Diener 
in Livrée öffnete und führte die Herren auf 
ihren Wunſch in den Empfangsſalon der gnädigen 
Frau. Sie mußten warten, die gnädige Frau 
hatte gerade eine Conſultation. 

Bermwundert ſahen ſich die Freunde um. „Ber- 
dammt fein!“ flüſterte Omar. „Die Hexen haben 
ſich moderniſirt und ſind aus ihren Köhlen in 
die Paläſte gezogen.“ 2 

Die von der hohen decke herabhängende 
Kryſtallkrone, deren Prismen in allen Regen- 
bogenfarben funkelten, warf ihr gedämpftes 
Licht auf Delgemälde, die von Künſtlerhand her- 
rührten, auf ebenholſchwarze Möbel mit kunſt- 
voller Holzſchnitzerei, auf die ſchwellenden Seſſel 


Teppich. Die Freunde ſetzten ſich und nahmen 
ſchweigend die illuſtrirten Prachtwerke zur Hand, 
die auf dem Tiſche ausgebreitet lagen. Richard 
aber muſterte lange und mit trübem Blicke die 
ganze Herrlichkeit. „So baut die Dummheit den 
Schwindlern Paläſte“, dachte er. Zugleich griff 
er unwillkürlich in die Taſche nach ſeinem Porte- 
monnaie und zählte fein Geld. Mit einer Mark 
war die Sache hier nicht abgemacht, das wußte 
er. Da fiel fein Blich auf eine Zwanzigmarkſtück⸗ 
imitation aus Pappe und Goldſchaum, die ihm 
einſt im Scherz zugeſtecht worden war. Ein 
ſatiriſches Lächeln zuckte über ſein Geſicht. Er 
legte das Falſificat in eine beſondere Abtheilung 
des Portemonnaies und ſteckte dies ein. 

Nach einer viertel Stunde öffnete ſich die Thür 
und eine dame in Seide mit tief verſchleiertem 
Geſicht rauſchte vorbei. Zugleich meldete der 
Diener, daß einer der Kerren eintreten könne. 
Omar ließ die gnädige Frau bitten, alle zugleich 
vorzulaſſen, wurde aber kurz abgemiejen. Das 
war durchaus nicht nach dem Sinne der Herren. 
Bis jetzt ſah die Geſchichte wenig nach Ulk aus, 
und fie wollten ſich das bischen Vergnügen, das 
die gemeinſame Conſultation zu bringen ver- 
ſprach, durchaus nicht verkümmern lafjen. „Ent- 
weder alle auf einmal oder keiner“, ſagte Omar, 
und erſt vor dieſe Alternative geſtellt, entſchied 
ſich die Dame für den gemeinſamen Empfang. 

Dunkelrothes Licht und ein weicher, aber nicht 
unangenehmer Duft ſchlug den Eintretenden ent- 
gegen. die Wände waren mit dunkelrothen 
Sammettapeten bekleidet, von denen ſich das goldene 
Rococomufter und die breiten Goldrahmen matt 
abhoben, während die Gemälde ſelbſt nur in dunklen 
umriſſen zu erkennen waren. Dunkelroth war 
der Teppich, dunkelroth der ſeidene Ueberzug 
der Seſſel, und dunkelroth das Licht, das aus 
einer geſchliffenen Ampel auf die Umgebung fiel. 
Mit einem gewiſſen künſtleriſchen Raffinement 
war das weite Zimmer in Dämmerung gehüllt, 
fo daß Schillers „purpurne Zinſterniß“ bier zur 
Wahrheit wurde. Und aus dieſer Finfterni trat 
Madame de Giorgewo in heller Gewandung den 
Freunden wie ein Weſen aus altgriechiſcher Zeit 
entgegen, Ein ernftes Geſicht mit nicht gerade 
ſchönen, aber durchgeiſtigten Zügen erbielt durch 
das volle, graue Haar welches den ſtolzen Kopf 
krönte, ein ehrwürdiges Anſehen. Die ſchlantze 
Geſtalt war von einem Koſtüm umhüllt, welches 


abgeliefert. Die Inſtrumente dieſer Fabrik find öfters 
prämtirt worden und haben ſich trotz des Kurzen Be- 
ſtehens dieſer Firma einen ſehr guten Ruf erworben. 


* [Anfichten-Album von Danzig.] Das geſtern er- 
wähnte Anfichten-Album iſt, wie uns nachträglich von 
mehreren Seiten mitgetheilt wird, ein Collectiv - Unter- 
nehmen, bei dem ſich eine ganze Reihe hieſiger 
Firmen betheiligt hat, Die Rückjeiten der Album- 
blätter, welche die Anſichten enthalten, ſind mit Ge- 
ſchäftsankündigungen der betreffenden Firmen der- 
ſehen und letztere laſſen das Album ebenfalls ihren 
Kundſchaften zunommen. Die techniſche Herausgabe 
— eigene iſt durch eine Berliner Verlagsanſtalt 
ewirkt. 


* [Bacanzgenlifte_ für Militäranwärter. ] Dom 
1. Auguft im Ober-Poſtdirectionsbezirk Köslin Land- 
briefträger, 700 Mk. Gehalt und Wohnungsgeldzuſchuß, 
Gehalt ſteigt bis 900 Mh. — Dom 1. Juli beim 
Magiſtrat in Gumbinnen Vollziehungsbeamter, 900 Mk. 
Gehalt, daſſelbe ſteigt in 6 Stufen und zwar 3 zu 3 
und 3 zu 4 Jahren um je 50 Mk. bis zum Höchſt⸗ 
betrage von 1200 Mk. — Eine Stelle ſogleich, eine 
vom 1. Auguft im Oberpoſtdirections bezirk Cumbinnen 
zwei Landbriefträger, je 700 Mk. Gehalt und 60 bis 
144 Mk. bean: Gehalt fteigt bis 900 Mk. 
Die Stellen find penſions berechtigt. — Dom 1. Auguſt 
im Oberpoftdirectionsbesirk Königsberg, Landbrief- 
träger, 700 Mk. Gehalt und 60 bis 180 Mk. 
Wohnungsgeldzufhuß, das Gehalt kann bis 
900 Mk. ſteigen. Die Stelle ift penſionsberechtigt. — 
Dom 1. Oktober beim Magiſtrat in Bublitz Stadt- 
förfter, Gehalt incl. Brennholz, Weide. Ackerland, 
Dienſtwohnung etc. zufammen circa 1200 Mk., das 
Gehalt fteigt in zweimal drei Jahren um je 50 Mk.. 
in dreimal vier Jahren um je 100 Mk., jo daß nach 
18 Dienftjahren das Höchſtgehalt von 1600 Mk. er- 
reicht if. — Dom 1. Auguft bei der Eiſenbahndirection 
in Bromberg Anwärter für den Bahnwärter- und 
Weichenſtellerdienſt, 700 Mk. diätariſche Jahresbejol- 
dung; das Jahresgehalt ſteigt von 700 bis 900 Mk.; 
es kann die Beförderung zum Weichenſteller und 
Weichenſteller 1. Klaſſe erfolgen; außer dem tarif- 
mäßigen Wohnungsgeldzuſchuß beziehen die Weichen 
ſteller 800—1200, die Weichenſteller 1. Klaſſe 1000 bis 
1500 Mk. Jahresgehalt. — Bon jofort beim Nagiſtrat 
in Jlatow Vollziehungs- und Polizeibeamter, 900 Mk. 
Gehalt. — Dom 1. Juni beim Magiiirat in Pölitz 
Stadtſecretär, 900 Mk. Jahresgehalt. 


Aus den Provinzen. 


Aus dem Kreiſe Stuhm, 11. Mai. Unangenehme 
Vorgänge haben ſich, wie der „Elb. Ztg.“ gemeldet 
wird, bei der Beerdigung des kürzlich veritorbenen 
ie Hrn. S. auf A. hieſigen Kreiſes ab- 
geſpielt. Es ſollte u. a. auch eine Trauerfeier in der 
Kirche zu N. ftattfinden. Zwei Tage vor der Be- 
erdigung machte der Geiſtliche, mit dem bereits das 
Nöthige abgemacht war, den Hinterbliebenen die Mit- 
theilung, daß die bereits zugeſagle Kirchenfeier verſagt 
werden müſſe, weil der Entſchlafene angeblich nicht 
kirchlichen Sinnes geweſen ſei. Die Angehörigen des 
verftorbenen Rittergutsbefiers, der langjähriges Kreis- 
tagsmitglied des Kreiſes Stuhm gemejen iſt, gaben 
ſich — dieſer 22 Bil 3 8 
ebenſo wie der nde Geiſtliche, die Hilfe 

mer in — in 
Anſpruch. Letzterer machte den jungen Geiſtlichen auf 
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in geſchichtem Schnitt antike Schönheit mit 
moderner Jorm vereinigte und die üppigen 
Glieder des Weibes zur Geltung brachte. Mit 
anmuthiger Handbewegung lud fie die Herren ein, 
auf den Seſſeln Platz zu nehmen, und die Freunde 


folgten gehorſam ihrem Winke. Sie jelbft ſetzte 


ſich auf einen ſchwarzen Lehnſtuhl, der eine reiche 
Schnitzerei zeigte und deſſen Armlehnen nam vorn 
in zwei Drachenköpfen ausliefen. 

„Was führt Sie zu mir?“ fragte fit mit einer 
Stimme, die wie tiefer Glockenklang den Raum 
durchbebte. 

Niemand antwortete ſogleich. Die Freunde 
fühlten ſich unter einem Bann, von dem ſie ſich 
nicht befreien konnten, war es doch, als ob ſie 
plötzlich aus den belebten Straßen der Hauptſtadt 
in das ferne Keiligthum eines Fabellandes ber- 
ſetzt worden wären. Endlich entgegnete Omar 
ieiſe, mit faft ſchüchterner Stimme: „Wir möchten 
Sie bitten, uns einen Blick in die Zukunft zu 
eröffnen.“ 

„Treten Sie näher“, entgegnete das Weib. 

Omar ſtand auf und ging einige Schritte vor- 
wärts, ſchrak aber förmlich zurück, als ſich plötzlich 
vor der Alten ein kleiner Tiſch in die Höhe hob, 
der, von derſelben Farbe wie der Lehnſtuhl, einem 
zierlich gearbeiteten nach allen Seiten verſchloſſenen 
Kaſten glich und aus dem Fußboden zu kommen 
ſchien. Sie winkte Omar boheitsvoll näher, 
nahm ihm das Ei ab und zerſchlug es 
auf einer Kryſtallſchale, die fie auf die 
Mitte des Tiſchchens geſetzt hatte. Als ſie 
die dunklen Augen forſchend ſenkte, erglühte 
die Schale plötzlich in hellem Schein, der wie 
Sonnenlicht das Arnftall und ſeinen Inhalt durch- 
drang. Die helle Scale erſchien als ein leuchtender 
Stern in der purpurnen dämmerung, der die 
Augen der Zuſchauer blendete. Lange und 
regungslos ſay die Dame auf die Schale herab, 
dann begann ſie: 

„Zlüffig wie Waſſer iſt das Schickſal der 
mRenſchen! Das Waſſer trennt, das Waſſer ver- 
bindet die Theile der Erde. Oceanus, der alte, 
trägt auf ſchwankendem Rücken das dampfende 
Schiff, das dich hinwegfüyrt nach ferner Zone 
zum fremden Geſtade. Liebende Hände nehmen 
dich auf, und wie aus Zelſenklüften der Waſſer 
ſtrom, ergießt ſich in deinen Schoß des Reich“ 
thums Fülle. Zahllos iſt die Schaar der Bienen, 
die zum Stocke trägt den Honigſeim; zayllos iſt 
die Dienerſchaar, die dir herzuträgt die Frucht der 
Erde. Wie einen König ſeh ich dich ſteyen, hoch 
und erhaben vor niederem Dolk; aber es fehlt 
dir das ftille Glück, das dem Sterblichen bietet 
die Liebe des Weibes. den Platz an deiner 
Rechten fehe ich leer, fremde Hände ſchalten im 
Haufe, fremde Hände wahren dein Gut. Mit 
grauen Haaren und faltigem Geſicht keyrſt du 
zurück zu der heimiſchen Scholle, wo dich die 
Kinder deiner Derwandten zärtlich umfangen.“ 

Langfam und eintönig hatte die Alte dieſe 
Worte geſprochen. Leiſe, zögernd, ohne Erregung 
und Antheilnahme, als ob fie nur der Mund 
wäre für eine fremde Gewalt, der ſie willenlos 
folgte. Den transleithaniſchen Dialekt aber, der 
ihr eigen war, hatte auch dieſe fremde Macht nicht 
zu ändern vermocht. (Fortf. f.) 
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das Ungeſetzliche feiner Handlungswelſe aufmerkfam, in- 
dem er betonte, daß eine kirchliche Begräbnißfeier nur 
durch Beſchluß des Gemeinde -Kirchenraths verſagt 
werden könne. Letzterer entſchied ſich nun für die 
Kirchenfeier, die dem Todten dann auch ſchließlich u 
Theil wurde. Wie den Angehörigen ſeitens des be⸗ 
treffenden Geiſtlichen entſchuldigend mitgetheilt wurde, 
hatte dieſe Maßnahme der Vorſitzende des Kriegerver 
eins ju R. veranlaßt, woraufhin die tieſverletzten 
&interbliebene: ſich die Leichenfolge dieſes Vereins 
unter jeiner Leitung verbaten; die Mitglieder des 
Kriegervereins ſchloſſen ſich daher den anderen Leid 
tragenden an, zu denen u. a. der Landrath des Kreiſes 
Stuhm gehörte. Der DBerftorbene, welcher ſeldſt 
Kirchenpatron geweſen iſt und allgemeine Achtung und 
Liebe genoß, war während zweier Jahre in Folge 
ſchwerer Krankheit behindert, ſich den kirchlichen Der ⸗ 
hältniſſen widmen zu können. 

Stallupönen, 9. Mai. Zu der Nachricht über einen 
ruſſiſchen Kochverrath theilen die „Oſtd. Gb.“ be- 
richtigend wit, daß der angeſchuldigte ruſſiſche Difizier 
Herrn B. in Pillupönen keine Papiere, Zeichnungen 
u. ſ. w. angeboten hat, wie die hieſige Verhandlung 
de im Amtsgericht ergab. Es ſoll eine Intrigue gegen 
den betreffenden Offizier vorliegen, welche eine Denun- 
ciation im Gefolge hatte. 

Kruſchwitz, 11. Mai. Die beiden Töchter des Guts- 
pächters Bickel in Oſtwehr gingen dieſer Tage jpajieren, 
als plötzlich ein ruſſiſcher Soldat ju Pferde über die 
Grenze ſprengte, hinter den jungen Mädchen ritt und 
das jüngere von ihnen über die Grenze zerren wollte, 
indem er es an den Haaren riß. Als das Mädchen 
ſich wider ſetzte, jpornte er das Pferd, fo daß es dem 
Mädchen die Kleider zerriß, es mehrere Male durch 
feine Hufen verlete, ha ſogar mehrere Male ju Boden 
warf. Erſt als zwei ruſſiſche Soldaten auf ihn ein- 
redeten, ließ er von dem jungen Mädchen ab. Der 
Vorfall wurde von drei Gutsbeſihern geſehen. Das 
9 wurde ſofort nach Kruſchwitz zum Arſte ge- 

racht. 


Vermiſchtes. 
Die Kochzeitsmedaille. 

In Zolge der Preisausſchreiben vom 1. Novbr. 
1897 für den Entwurf einer Hochzeitsmedaille 
oder Plakette find, wie ſchon kurz gemeldet, 
87 Entwürfe eingegangen, von denen eine größere 
Anzahl für eine Auszeichnung in Betracht ge- 
zogen werden konnte. 

Die als Preisgericht eingeſetzte Landeskunſt- 
commiſſion hat zwar nach eingehender Prüfung 
deſchloſſen, von der Eriheilung des erfien Preiſes 
abzuſehen, da fie keinen der eingegangenen Ent- 
würfe als allen Anforderungen eniſprechend an- 
zuerkennen vermochte. 2 

Sie hat indeſſen folgende Preiſe zuerkannt: An 
Stelle des erſten Preiſes von 2000 Mk. zwei 
Preiſe von je 1000 Mk. und acht Preile von je 
400 Mk. Bei Eröffnung der verſchloſſen abge- 
gebenen Adreſſen der Einſender ergaben ſich als 
Urheber der vorgenannten Arbeiten in der obigen 
Reihenfolge: Hermann Dürrich, Ciſeleur, Fach- 
lehrer an der Kunſigewerbeſchule in Kaſſel, Wilh. 
Gieſeche, Bildhauer und Maler, Lehrer an der 
Kunſtgewerbeſchule in Barmen. 

Dr. A. Winkler und 3. Eiſenberger in Hanau, 
Bruno Kruſe, Bildhauer, Lehrer an der erſten 
Kandwerkerſchule in Berlin, C. Maaß, Bildhauer 
in Berlin, Zri Schneider, Bildhauer in Berlin, 
Paul Fliegner, Modelleur und Zeichner in Hanau, 
Emil Torff, Bildhauer in Berlin, Eduard Kaempffer, 
Profeſſor, Maler, ordentlicher Lehrer an der 
Kunſt- und Kunſtgewerbeſchule in Breslau, Ernſt 
Seger, Bildhauer in Wilmersdorf dei Berlin. 


Die ſämmmichen Entwürfe werden demnächſt in 


einem Saale des Landesausſtellungsgebäudes in 
der großen Berliner Aunftausftellung für 1898 
während der Dauer von etwa vier Wochen zur 


Beſichtigung ausgelegt werden. Weber die Aus- 
führung einiger der prämiirten Entwürfe iſt die 
Entſcheldung vorbehalten. 


Gehirnautomatismus im Jalle Grünenthal 


nennt Dr. Breitung in der letzten Nummer der 
„Diich. med. Wochenſchr.“ einen Vorgang, welcher 
ſeiner Zeit bei den Recherchen nach dem Derbleib 
der Grünenthal'ſchen Depots viel erörtert worden 
iſt. Grünenthal hatte bekanntlich unter einem 
anderen Namen bei einem Bankhauſe ein Conto 
eingerichtet. Bei der Ausſtellung von Checks kam 
es nun wiederholt vor, daß G. die ausgeſtellten 
Checks zerriß. Dies fiel den Beamten an der 
Kaſſe wohl auf, fie legten es der nervöſen Auf- 
regung des G. zur Laſt, und hatten ja auch keinen 
Grund, etwas Böſes zu vermuthen. Es ſtellte 
ſich dann heraus, daß G. die Checks zerriß, weil 
er ſie mit ſeinem wirklichen Namen und nicht 
mit dem fälſchlich angenommenen, auf welchen 
das Bankconto lautete, ausgeſtellt hatte. Auch 
in dieſem wie in einem anderen von Dr. Breitung 
kürzlich mitgetheilten Falle, in welchem ein bart- 
näckig leugnender Unterſuchungsgefangener beim 
Unterſchreiben des Protokolls ſchließlich doch un- 
willkürlich ſeinen eigenen bis dahin verſchwiegenen 
Namen unterzeichnete, haue die Autoſuggeſtion 
der wahren Perſönlichkeit die künſtliche Suggeſtion 
der fremden Perſon ſozuſagen übertölpelt. Hätte 
man feiner Zeit einen der zerriſſenen Checks auf- 
gehoben und zuſammengeſetzt, ſo wäre man 
vielleicht ſchon vor der Zeit auf eine Fährte ge- 
leitet worden. Jedenfalls hat dieſe Thatſache 
für die Praxis des Criminaliſten ein beſonderes 
Intereſſe. 

Bei dieſer Gelegenheit ſei eines anderen Zalles 
von Gehirnautomatismus gedacht, der ſich vor etwa 
vierzig Jahren im preußiſchen Staatsminiſterium 
zugetragen hat. Als nämlich Daniel v. d. Fendt, 
der Chef der berühmten Bankfirma v. d. Hendt 
u. Co. in Barmen, plötzlich auf Befehl des Königs 
Wilhelm dazu veranlaßt wurde, ſeinen Comtoir - 
ſeſſel mit dem Miniſterfauteuil zu vertauſchen, da 
iſt es dem neuen Miniſter in der erſten Zeit nicht 
ſelten paſſirt, daß er unter feine Referipte aus 
alter Gewohnheit die Unterſchrift „v. d. Heydt 
u. Co.“ ſetzte! Wenigſtens erzäblten's dazumal 
die Leute in Berlin. 


Kleine Mittheilungen. 

» (Der Mörder der Eliſe Günther ver- 
haftet)! Wieder einmal ſoll der angebliche 
Mörder der Eliſe Günther, die vor kurzem in 
der Haſenheide bei Berlin auf fo ſcheußliche Weiſe 
ums Leben gekommen iſt, verhaftet worden ſein. 
Dieſes Mal iſt es ein gewiſſer Böhme, der bisher 
auf einer Ziegelei in der Umgegend von Lehnin 
gearbeitet hat. die Derhaftung erfolgte in 
Brandenburg. Das Signalement des angeblichen 
Mörders paßt ziemlich genau auf das des Ge- 
ſuchten. 

Berlin, 12. Mai. Kaufmann Siedler, der Unter 
den Linden ein Wettbureau, ſowie in verſchiedenen 
Stadtgegenden zehn Ziliaien unterhielt und für 
alle Pferderennen der deutſchen und ausländiſchen 
Rennplätze Wettaufträge entgegennahm, wurde 
heute von der erſten Strafkammer des Land- 
gerichts I wegen gewerbsmäßigen Glücksſpiels 
zu 2 Monaten Gefängniß und 1200 Mk. Geld- 
ftrafe verurtheilt. Der Staatsanwalt hatte neun 
Monate und 3600 Mk. beantragt. 


Standesamt vom 13. Mai. 


Geburten: Bierverleger Auguſt Stolz, S. — Kaiſ. 
Werft- Betriebsſecretariais- Applicant Paul Aumm, TI. — 
Schmiedegefelle Charl Harnack, T. — Schmiedegeſelle 
Auguf Koperſchmidt, S. — Schmiedegeſelle Wilhelm 
Lanz, S. — Arbeiter Auguft Araufe, S. — Zimmer- 
geſelle Karl Pätihhe, . — Maſchinenbauer Paul 
Anders, S. — Schloſſergeſelle Otto Balkowski, S. — 
Magiftrats- Bureauaffiftent Friedrich Jacobi, S. — 
Unehel.: 1 S., 1 T. 

Aufgebote: Huf- und Wagenſchmiedegeſelle Dito Felig 
Jampert und Theodora Kunigunde Heyn. — Schuh- 
machergeſelle Friedrich Miliz und Julianne Rojalie 
Hallmann. Sämmtliche ier. — Schloſſergeſelle 
Bronislaus Johann Pimniki und Pauline Wilhelmine 
Riemer, beide hier. — Maurergejelle Franz Stozynskhi 
und Martha Franziska Kobiella, beide hier. — 
Schmiedegeſ. Auguft Max Ziehlke und Anna Eliſabeth 
Höhle, geb. Muſolf, beide hier. 

Keirathen: Schiffszimmergeſelle Karl Otto Braun 
und Martha Franziska Haſemann. — Schiffszimmer- 
gefelle Johann Karl Lepke und Laura Funger. — 
Maurergeſelle Paul Heinrich Schalkowski nnd Anna 
Maria Dombrowski. — Arbeiter Alexander Labuda 
und Maria Urfula Klin. Sämmtlich hier. — Königl. 
Schutzmann Friedrich Kerſtan zu Stettin und Martha 
Emma Milbrad hier. — Bierfahrer Johann Zynda zu 
Keiligenbrunn und Bi:toria Cukomicz hier. — Land- 
briefträger Auguſt Wilhelm Friedrich Konkel zu 
Tiegenhof und Emilie Marie Schmult zu Heiligenbrunn. 

Todesfälle: Ehemaliger Hauslehrer Heinrich Friedrich 
Ludwig Rindfleiſch, faſt 69 J. — Eiſenbahn-Weichen- 
fieller Joſef Waſchkeit, faſt 56 J. — S. d. Schmiede- 
geſellen Auguft Koperſchmidt, 1 S unde. — T. d. 
r ren Auguſt Hecht, 5 Tage. — Unehelich: 
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Danziger kirchliche Nachrichten 


für Sonntag, 15. Mai. 

St. Marien, 8 Uhr Herr Diakonus Brauſeweiter. 
10 Uhr Herr Conſiſtorialrakth D. Franck. 2 Uhr 
Herr Archidiakonus Dr. Weinlig. Beichte Morgens 
9½ Uhr. Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt in der 
Aula der Mittelſchule (Heil. Geiſtgaſſe 111) Herr 
Con ſiſtorialrath D. Franck. Dienstag, Vormittags 
10 Uhr, Einſegnung der Confirmanden des Heren 
Archidiakonus Dr. Weinlig. Mittwoch, Vormittags 
9% Uhr, Beichte und Abendmahlsfeier der Neu- 
eonfirmirten des Herrn Archidiakonus Dr. Weinlig. 

St. Johann. Dormittags 10 Uhr Herr Paſtor 
Hoppe. Beichte Vormittags 9½ Uhr. Mittags 12 Uhr 
Kindergottesdienſt Herr Prediger Auernhammer. 
Nachmittags 2½ Uhr Prüfung der Confirmanden 
des Herrn Prediger Auernhammer durch Herrn 
Conſiſtorialrath D. Franck. Dienstag, Vormittags 
10 Uhr, Einſegnung der Confirmanden des Herrn 
. Auernhammer. Mittwoch, Vormittags 
½ Uhr, Beichte und Abendmahlsfeier der Neu- 
tonfirmirten des Herrn Prediger Auernhammer. 

St. Katharinen. Vormittags 8 Uhr Herr Archi- 
diakonus Blech. 10 Uhr Herr Paſtor Oſtermeyer. 
Beichte Morgens 9½ Uhr. Am Dienstag, Nach- 
mittags A Uhr, Prüfung der Confirmanden des Herrn 

aſtor Dftermeger durch Herrn Conſiſtorialrath 
. Franck. 
Kinder-Gottesdienſt der Sonntagsſchule, Spendhaus. 


Nachmittags 2 Uhr. £ 
Bormittags 10 Uhr Kerr Pre- 


Spendhaus--Kirche. 
diger Blech. 

Evang. Jünglingsverein. Nachmittags Beſuch des 
Jünglingsvereins in Prauſt. Sammelplatz 2 Uhr 
beim Kohenthor. Mittwoch, Abends 8½ Uhr. 
Uebungen des Geſangchors, Donnerstag, Abds 8 ½ Uhr, 
Bibelbeſprechung über 1. Korintherbrief Kap. 3 Herr 
Paſtor Scheffen. Auch ſolche Jünglinge, die nicht 
Mitglieder ſind, werden herzlich eingeladen. 

St. Trinitatis. Dorm. 9½ Uhr Einſegnung der 
Confirmanden des Herrn Prediger Schmidt. Nach- 
mittags 2 Uhr Herr Prediger Dr. Malzahn. Beichte 
um 9 Uhr früh und Sonnavend, Mittags 12 Uhr. 

St. Barbara. Morgens 8 Uhr Herr Prediger Zuhft. 
Bormittags 9½ Uhr Herr Prediger Hevelke. Beichte 


Morgens 9 Uhr. Nachmittags 5 Uhr Prüfung der 
Confirmanden des Herrn Prediger Hevelke durch 
Herrn Conſiſtorialrath Franck. 

Garniſonkirche zu St. Elifabeih. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt Herr Conſiſtorialrath Lic. Dr. Gröbler. 
um 11½ Uhr Kindergottesdienſt Herr Pfarrer 
Pudmenski, 

St. Petri und Pauli. (Neformirte Gemeinde.) Dorm, 
9ſ½ Uhr Einführung des zweiten Predigers Herrn 
Naude aus Freyſtadt durch Herrn Superintendenten 
. aus Inſterburg. Predigt Herr Pfarrer 

aude, 


St. Bartholomäi. Dormittags 10 Uhr Herr Paftor 


Stengel. Beichte 
um 11½ Uhr. 
Heilige Leichnam. Vormittags 9½ Uhr Herr Super- 

intendent Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

Mennoniten-Kirche. Vormittags 10 Uhr Herr 
Prediger Mannhardt. 

St. Salvator. Vormittags 10 Uhr Herr Pfarrer Moth. 
Die Beichte 9½ Uhr in der Gahriftei. . 

Diakoniſſenhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Haupt- 
gottesdienſt Herr Pas or Stengel. Freitag, Nachm. 
5 Uhr, Bibeljiunde Herr Dicar Hinz. 

Vorſtädtiſcher Graben 63 part. (früher Frauen- 
gaſſe 29, 1 Tr.) Religiöſe Derſammlungen: Sonn- 
tag, Nachm. 3 Uhr, Dienstag und Freitag, Abends 
8 Uhr, Sonnabend, Nachm. 3 Uhr. Herr Miſſionar 
J. Frieſen. Zutritt frei. 

9½ Uhr 


Kirche in Weichſelmünde. Vormittags 
Herr Pfarrer Döring. 

Himmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Dormittags 
9½ Uhr Herr Pfarrer Kubert. Beichte 9 Uhr. Kein 
Kindergottesdienſt. Vormittags 11½¼ Uhr Militär- 
Gottesdienſt Herr Militär-Oberpfarrer Conſiſtorial- 


rath Witting. 

Schulhaus zu Langfuhr. Vormittags 10 Uhr Herr 
Piarrer Lutze. 11½ Uhr Nindergott.sdienft derſelbe. 
Der Gottes dienſt beginnt von jetzt ab wieder regel- 
mäßig um 10 Uhr. 

Schidlitz, Kl. Kinder-Bewahr-Anſtalt. Vormittags 
10 Uhr Hr. Paſtor Voigt. Beichte 9½ Uhr. Nach- 
mittags 2 Uhr, Kinder gottesdienſt. Abends 7 Uhr 
Schlapke 978 Jungfrauenverein. Dienstag, Abends 
8 Uhr, Bibelſtunde. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Nachmittags 6 Uhr Predigt Herr Prediger Pud- 
menskn. Montag, Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde. 

Heil. Geiſtkirche. (Evangel.-iutheriſche Gemeinde.) 
Dormittags 10 Uhr Predigtgottesdienſt Herr Paſtor 
Wichmann. Nachm. 2½ Uhr Ehriſtenlehre derjeibe, 

Evang. - luth. Kirche, Heiligegeiftgafie 94. 10 Uhr 
Hauptgottesdienſt Herr Prediger Duncker. Nach- 
mittags 3 Uhr Chriſtenlehre, derſelbe. 

Saal der Abegg-Gtiftung, Mauergang 3. Abends 
7 Uhr: Chriſtliche Vereinigung, Herr Paſtor Stengel 
vom Diakoniſſenhauſe. 

Milfionsfaal Paradiesgaſſe 33. Um 9 Uhr Morgens 
Gebetsſtunde, 2 Uhr Nachmittags Kindergottesdienſt, 
4 Unr Nachmittags Soldaten Miſſion, 6 Uhr Abends 
große Evangeliſanons-Derſammlung. Montag, 8 Uhr 
Abends, Frauen- und Jungfrauen Derſammlung 
Dienstag, 8 Uhr Abends, Bibelſtunde, Mittwoch, 
8 Uhr Abends, Geſangſtunde, Donnerstag, 8 Uhr 
Abends, Gebetsſtunde, Freitag, 8 Ur Abends, 
Miffions-Berfammmlung, Sonnabend, 8 Uhr Abds., 
Poſaunenſtunde. Jedermann iſt herzlich eingeladen, 

St. Brigitta. Cangfuhr. Katholiſcher Militärgottes- 
dienſt 7½ Uhr Kochamt mit deutſcher Predigt. 

St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. Dorm, 9½ Uhr 
Hochamt und Predigt Herr Pfarrer Reimann. 

Baptiften - Kirche, Schieſßfſtange 13/14. Dormittags 
9½ Uhr Predigt. Bormittags 11 Uhr Sonntags- 
ſchule. Nachmittags 4 Uhr Predigt. 6 Uhr Jünglings- 
und Jungfrauenvereinsſtunde Herr Prediger Haupt. 

Methodiſten-Gemeinde. Jopengaſſe Nr. 15. Dorm. 
9¼ Uhr Predigt, 11½ Uhr Sonntagsſchule. Abends 
8 uhr Bottesdienft, PR Uhr Jünglings- und Männer- 
Derein. Mittwoch, Abends 8 Uhr, Bibel- und 
Gebetſtunde. — Heubude: Sonntag, Nachmittags 2½ 
Uhr, Gottesdienſt. — Schidlitz, Oberſtr. 44: Diens⸗ 
tag, Abends 8 Uhr, Bibelftunde, - Jedermann if 
freundlich eingeladen. RN. Namdohr, Prediger. 


um 9½ Uhr. Kindergottesdienſt 
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